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Die Londoner Konferenz gerettet.Neues vom Lage.
- Kardinal Piffl hielt Im StcphanSdom in Wien eine Predigt

gegen die tkhriftcnverfolgnngcn ln Rußland.

— Ein Irrsinniger sanfte in Paris in rasendem Tempo auf einem
Platz mit lebhastei » Berkehr herum . Man konnte seiner nicht had-
hast werden , Erst bei der 13. Rnnde fuhr er auf eine Schutzinsel aus
und verletzte sich tödlich.

— In Budapest kam eö zu Kundgebungen von Arbeitslosen , wo.
bei 21 Ruhestörer von der Polizei verhaftet wurden.

— Der Eisenbahnverkehr in ganz Argentinien geriet infolge de«
stöndigcn Streiks ins Stocken.

— Auf dem durch China strömenden Nangtse -Flnffe wurde ein
amerikanischer Dampfer von chinesischen Truppen beschossen. Mehrere
Amerikaner wurden verwundet . Der Dampscr erwiderte das Feuer,
wodurch die Chinesen Verluste hatte ».

Hilfe für die Landwlrkschasl.
Der NcichLernährungSniinistcr hat für dieLandwir  t.

s ch a s t ein sogen. „S o s o r t - P r o g r a in m" ausgc-
nrbcitet , das der immer empfindlicher werdenden Notlage der
Landwinschafi enigegeiiivirkc » soll, lieber die wichligslen
Punkte dieses Programms wird uns geschrieben:

Die Entwicklung der Preise für landwirtschaftliche Er¬
zeug,risse in der letzten Zeit hat deutlich genug gezeigt , das , die
Zollcrhöhlingcn des vergangenen Jahres nicht völlig ausrcichcn,
,» » der Landwirtschaft eine » ihren Erzciigiingskostc » ciitsprcchcn-
den Preis für die Agrarprodnktc zu sichern . Die starke Unsicher,
hcit in der Preisbildung der Jiilaiidserzciiguissc . vor allem
aber auch der aiis,crerdcutlichc Druck , der auf dem Weltmarkt
für landwirtschaslliche Erzeugnisse zur Zeit lastet , macht cs
crfolderlich . das ; eine größere Beweglichkeit der Gclrcidezöllc
nach oben hin eintritt , eine Beweglichkeit , die auch in Zeiten
wirklich guter Preislage eine Herabsetzung im Interesse der
Bcrbrauchccjchast ermöglicht . Ti « bereits durch die Dezember,
lxichlnsse angcbahntc Lösung dieser schwierigen Frage hat seht
i» dem Sosortprogramm einen weiteren Fortschritt erfahre » .

AIS wesentlichste Kernstücke der neuen Vorlage gelten des¬
halb die Bcstiininliilgcn über die N e u r c g e l nn g d e r Z o l l.
sähe für R o g g e n . Weizen , Gerste und Hafer
Eine Festlegung auf einen bestinimtcn Zollsatz findet nicht
mehr statt , sondern die Reichöregicriiiig wird allgemein crinach-
ligt , entsprechend der Preisentwicklung den Zollsatz herab - oder
herauszusetzen und hierbei einen sogenannten Durchschnittspreis
als Ausgangspunkt für di« Errechnung der Zollhöhe gelte » zu
lassen . Bei Roggen ist wieder der im Dezember bereits fest-
gcjctztc Durchschnittspreis von 230 Mark und bei Weizen von
200 Mark eingesetzt worden . Die Notwendigkeit einer Aendcrung
des Zollsatzes soll seweils spätestens » ach Ablauf einer Frist
von vier Monaten geprüft werden . Bei Gerste wird der Zollsatz
ebenfalls variabel gestaltet , aber nicht vor einem Durchschnitts¬
preis , sondern nur von der allgemeinen Entwicklung der Wirt-
sckmftslage abhängig gemacht . Die Rcichsregicrung kann im
übrigen den Zollsatz für Gerste zur Viehfütterung unter Zoll-
sichcrung bei Nachweis des Bezuges beslinimtcr Mengen von
gercnnzeichnctcni Roggen herabsetzen . Auch der Hascrzoll kau»
entsprechend der Wirtschaftslage herauf - und herabgesetzt
ivcrde » .

Eine weitere Aendcrung ist geplant für die Zölle von Mal,.
!k a r t o f s c l n , Mehl und Kleie.  Der Malzzvll wird von
0 auf 8 Mart hcraufgcsctzt . Der Zoll für Frühkartoffeln wird
für die Zeit vom 15. Februar bis 31 . März von 4 auf 20 Mark
hcraufgcsctzt und bleibt vom l . April bis 31 . August in der bis-
herige » Höhe von 4 Mark bestehen . Ter Zoll für Weizenmehl soll
entsprechend seinen , frühere » Verhältnis zum Wcizenzoll abgc-
ändcrt werden und künftig entweder daS Zweifache des Zoll¬
satzes für Weizen plus 1-50 oder das I ^ fache des Wcizenzolls
plus 5 .50 Mark betragen , lieber die Fr ' gc, welcher von diesen
beiden Regelungen der Vorzug erteilt werden soll, bestehen » och.
vor alle » Dingen bei den Sozialdemokraten , Unklarheiten . Es
ist durchaus denkbar , dast unter Umständen beide Lösungen
nebeneinander besteh«,, bleiben und entsprechend der jeweiligen
Zollagc verwendet werden . Für Roqgenkleic ist ein Zoll in
Höhe des fache» RoggcnzollsatzeS vorgeschlagen worden , wäh¬
rend cs bei Wcizcuklcle und ReiSabfällcn bei der bisherigen
Regelung bleiben soll.

Eine gewisse Schwierigkeit wird noch die Vorlage über eine
Abänderung des Zuckerz olles  bereiten . Die Sozialdemo¬
kraten haben hier bisher sehr starke Bedenke » angemcldet . Vor¬
gesehen ist eine Erhöhung des Zollsatzes für sogenannten Per-
brauchszuckcr von 25 auf 32 Mark und ein solcher für andere»
festen und flüssigen Zucker von 2l auf 27 Mark.

Schwierigkeiten wird cs auch noch bezüglich des von dcni
Ncichscrnührungsmiuistcr ausgearbcitctcn M a i S g c s c tz e s
geben , weil hier eine Art M a i S in o » o p o l vorgesehen ist. für
das aber von den Regierungsparteien die Deutsche VolkSpartci
nicht zu haben ist- Im übrigen ist das ..Cosort -Programm " des
Ernährungsministers ln verschiedenen Besprechungen mir Vcr-
treten , der Regierungsparteien behandelt worden , so das , mit
seiner Annahme im Reichstag gerechnet werden kann . Die grosse»

Eine frauzSsischc Sondcrbcsprechung . — Tic Bcrhandluugen
in Ehrquers . — Land - und Sceabrüstungr ». — Frankreich uud

Italien . — Nene Berhnndlniigsincthoden.

London und Lhequers.
Die Mitglieder der französische » Abordnung der Flvllenkoii-

screuz hielte » in London im Hotel Earlton eine Besprechung
ab . Die Stinimung ist in französische » .Kreisen ziemlich opti-
niiilisch . lieber de» JnlniU der Verhaiidlungen in Chcgucrs
gibt die „ Times * eine Darstellung , die den tatsächiiclicn Vor¬
gängen sehr nahe romme » dürfte . Darin lwißt cs . das . Fort-
schritte auf folgender Grundlage erzielt wiirdcu : MacDonald
hielt mit Erfolg seine bisherigen Einwändc gegen die Einbe¬
ziehung politischer Klauseln in den beabsichtigten Fünf -Mächte-
Vertrag aufrecht , während Tardic » die britische Uutcrstütziing
für die französische Ausfaflung hinsichtlich der <1<* knetn -Pari-
trit Italiens gegenüber der französischen Flotte erreichte.

Sonderabkommen zwischen Frankreich und England.
Die Frage der Verbindung zwischen den Land- und

S c c r ü st u n g c n im Zusanimciihang mit den bcvorstchcuden
Besprechnngcii in Genf wurde in Ehcgucrs gleichfalls berührt.
Man hofft , daß hier ein Sondcrabkommc » zwischen Frankreich
und Grobbritannicn erreicht werden kann . Die Stellung Ita¬
liens ist unverändert.

Die italienische Abordnung hat im Verlause der letzten Be¬
sprechungen angeboten , während der nächsten sechs Jahre leine
Großlampffchiffc mehr zu bauen , wenn Frankreich eine ähn¬
liche Verpflichtung eiugchen sollte . Italien kommt eü darauf
an , sein Recht der Parität gegenüber Frankreich anerkannt zu

landwirtschaftlichen  Organisationen sind aber de.
Aussasjung , das , die jetzt geplanten Mastnahmen noch keine wirk¬
liche Abhilfe gegenüber der katastrophalen Lage bedeuten.

*

Die Regierungsparteien beraten.
Die landwirtschaftlichen Sachverständigen der Rcgierungs-

Parteien (Sozialdemokraten . Zentrum , Deutsche Volkspartei,
Bäuerische VolkSpartci und Demokraten ) treten zusammen,
um mit dem Relchscmährungsminlster Dietrich über die Frag«
der Erhöhung der Roggen - und Wcizrnzölle . sowie über die
Frage des Maismonopols zu verhandeln . Auch sonstige Mast-
nahmen zur Linderung der Not der Landwirtschaft sollen er-
örtert iverden.

Preußischer Landtag.
Berlin , 17. Mürz.

Bel Eröfsnnng der Sitzung gedachte Präsident Bartels des in
der vergangenen Nacht erfolgten Ablebens des Abgeordneten Otto-
Charlutlenbnrg (Dem .).

Bor Eintritt in die Tagesordnung  gab Abg.
Ladendorss (Wirtsch .-P .) namens seiner Fraktion eine Erklärung ab,
worin die Behauptung des Ministerpräsidenten , die dieser In einer
früheren Plenarsitzung dcS LandlageS gemacht hat und in der er
> -r Wirtschafisparlel vorgeworsen hatte , einer ihrer Bertrcler hätte
ihm bei Berhnndliingen über den Einlritt der WirlschastSpnrlei in
die Regierung erklärt , die Wirlschasisparlci könne in keinc Regie-
r „ ».;, eintreten , weil ihr dadurch daS wirksamste AgitaNonsmittel
genommen würde , als nnzntressend znrückgcwiesen wiro . Damit siel
auch die gleichzeitige Behanptnng , die der RcichSIagSabgeordnete
Lipinski (Soz .) im Reichstage anSgesprochc » habe.

Hieraus wurde die allgemeine Aussprache zum Abschnitt
»Gewerbliches llnterrlchtüwrsen"

des HandelshanShaltcS fortgcsctzl.
Abg . Duddins likomm .) krilisiertc die Reform der Gewerbelehrer-

anSbildnng . Das Plogramni des Ministers sei nichis anderes als
die Erfüllung besonderer Wünsche der Industrie.

Abg . Heidrnrrich <DBP .) betonte , wir brauchten berufene Mit-
Arbeiter von der deutschen Wirlschnst , die ans dem QualilätSarbeiler-
staube heraufsteigen . Ihnen müsse neben praktischer Ausbildung
auch die nötige betricbswissenschastliche Technik übermittelt werden.

Abg . Kohrt (Mirlsch .-P .) warnte gleichfalls vor einer lieber-
nkademlsiernug . Die Wirtschaft verlange enge Verbindung der ge.
werblichen Ausbildung mit dem praktischen Lebe ».

Minister Dr . Schreiber betonte gegenüber einer Bemerkung des
Abg . Kohrt (Wirtsch .-P .), er halte es für nnzulässig , das, Zwangs-
inuungen | icf; einseitig politisch festlegen.

Abg . Dr . ttnirst (Dem .) verlangte die Hcrnnbildniig eines tüch-
"gen gewerblichen Nachwuchses . Die vom Minister ' beabsichtigte
Reform sei zu begrüßen.

Abg . Mohrbotter (Dt . Frakt .) erklärte , die Gewerbelehrer müßten
über eine gute Allgemeinbildung verfügen . Die Würdigung des
Praktikers seitens des Ministeriums sei nnznerkeuuen.

erhallen , wie das für Grohkainpsschissc bereits i„ Washington
«llschkhe» ist. In London soll ein ähnliches Abkommen für alle
übrigen .Klassen erreicht werden . Diese Forderung wird jedoch
von Frankreich abgrlchnt . Ei » Zusammenbruch der Vcrhand-
lnngr » der Konferenz gilt jetzt allgemein als vermieden.

Neue Verhandlungsmethoden.
Die verschiedenen Methode » , von deren gemeinsamer An-

Wendung in den rommciidcii Vcrhandliingölagcn der Flotte » ,
koiifcrcnz Tardicu am Sonnlag abend vor der iiitcrnationalc»
Presse sprach , sind »ach Ansicht SanerivciiiS nicht schivcr zu
erkläre » . Die erste Methode sei die der politischen Bcsprcchun-
ge ». die sich „ ach zwei Richtungen dcwcgcu können : Vcrhand-
luiigcii mit Italien iu London oder i» Rom . oder aber Prü,
suug dce von Frankreich geforderten Sichcrhcitsabmachuugeii.
Diese möglicherweise im Augenblick uiidurchfühibarcu Sichcr-
hcitsabinachuiigcn köuutc » für die nahe Zukunft in Aussicht
genoinmen werde » und würden der Konscrciiz schon jetzt be¬
dingte Abnlachuugc » über die Floltcubautcu ermögliche ». Für
beide Bcsprcüiuiigcil könnte Briand so lauge wie erforderlich
i» London bleibe » .

Tic zweite Methode besieht nach Ansicht Sancriveiiis in der
genaue » Prüfung der Frage , od Frankreich nicht schon jetzt bc-
deutende Ermäßig,nigc » vorgeuomnie » hat und od England
bei einer genaueren Angabe vo» Einzelheiten i» seinem cige-
»cii Programm nicht i» der Lage wäre , irgendwie de » Unter-
schied zwischen den beiden Gcjamlzisscru Frankreichs und Eng¬
lands t.usznglcicheil.

Ministerialdirektor Merten bedauerte , daß zur Zeit ' rund 750000
sniigc llllenschen von den Berufsschulen noch nlcht ersaßt würden.
Es handele sich dabei hauptsächlich um Angehörige des flachen
Landes , wo die Schnlnot vielfach eine Raumnot sei. Im Ministerium
seien aus »0 Gemeinden Anträge ans Elaatszuschüsse für Berufs,
schiilbauten in Höhe von 45 Millionen Reichsmark eingegangen,
während das Ministerium nur 1,8 Millionen Reichsmark für diese
Zwecke zur Verfügung habe . Mit banger Sorge sehe er sich heute
vor der Frage , wann endlich genug Mittel für den Ausbau des
Gewerbeschulwesens zur Verfügung gestellt werden können.

Abg . Rowak (Soz .) wies darauf hin , daß sich der Gedanke der
Notwendigkeit des Bernssschiilwesenä überall durchgesctzt habe.

Abg . Mnntkc cZcnlr .) forderte , daß bei der Gründung von Be-
rnfsschulcn die Grenzgebiete insbesondere Schlesiens in erster Linie
bedacht werden.

Damit war die allgemeine Aussprache beendet.
Nach erledigter Einzelbesprcchnng wurden die Abstimmungen

zur zweiten Lesung des HandelshaushalteS auf den lv . März ver-
tagt . Auf der Tagesordnung stand dann die zweite Beratung H»S
Hanshalts der staatlichen Porzcllanmaniisaktiir.

Die Abstimmung findet am IS). März statt . Hierauf vertagte
sich das Hans ans Dienstag , ll Uhr . Schluß 10.30 Uhr.

Der deutsch-polnische Handelsvertrag unterzeichnet.
Warschau,  18 . März . Der deutsch-polnische Handels¬

vertrag ist am Montag abend unterzeichnet worden . Für
Deutschland Unterzeichnete der Gesandte Rauscher und für
Bolen der Bevollmächtigte von Twardowski.

NelchspriWeiil au öle deutschen Sluöenken
Ein Brief an den Khffhäuferverband.

Namens einer Reihe akademischer Verbände und Jugend-
vereinigungcn hatte unlängst der Kyfshäuscrvcrband des Ver¬
eins deutscher Studenten an den Reichspräsidenten ein Schrei-
bc » gerichtet , in dem die Iugciidorganisatioiic » iiamcnS der
Toten von Laiigcmark an den Reichspräsidenten die Bitte
richtete » , dem Aoung -PIa » und dem Polciwertrag die Unter¬
schrift zu vcrweigcr » . Ans dieses Schreibe » hat der Reichs¬
präsident » unmchr folgende Antwort erteilt:

Sehr geehrte Herren ! Von Ihrem zugleich im Namen
anderer studentischer und Jugendverbände an mich gerichteten
Schreiben vom 18 . Februar ds . Is . habe ich mit Interesse
.Kciiiitntö geiiommc » . Ich hoffe, daß die inzwischen von der
Relchsrcglcning im Reichstag gcgcbcncii Ausklärungen über
den Bonng -Plan und seine einzelnen Bcstimniiingc » bei Ihne»
eine sachliche Würdigung gefunden und manche irrige Vorans-
sctziingcii in Ihrem Schreiben von , 18 . Februar ds . Is . be¬
seitigt haben . Im übrigen verweise ich auf meine öffentliche
Kundgebung , in der ich die Gründe für meine Stellungnahme
kurz angegeben habe

Ihnen aber , die Sie als Vertreter einer Anzahl deutscher
Iiigcndvcrbände sich in Ihrem Schreiben ans die Toten von
Laiigcmark berufen , glaube ich in Ergänzung dieser meiner
Verlautbarung nock, besonders sage » z» müsse » ,
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daß gerade die Erinnerung an die mutig skr daS Batcr-
la»d gesnslencn jimgen Freiwillige» der neuen lOencrativ,, die
Pflicht niiscrlegl, auch selbst Opfer dafür zu bringe», daß
deutsches(Erbiet frei wird, und das« Drntschland durch pflicht¬
treue Arbeit im einigende» Zusammenhalt srinrr Bürger
wieder hochkomint.

Darin sehe Ich für meine Person die Mahnung, die die
Tote» non Langcmark für die dcntscl-e Jugend bedeuten. Ich
darf Tic bitten, den anderen Verbünden, die die Eingabe mil-
unterzeichnet haben, dieses Schreiben zur Kenntnis zu bringen.

Mit freundlichen Grüben!
von Hindenbnrg.

Auslegung der goungauleihe.
In Amerika.

Der bekannte Teilhaber des Bankhauses Morgan, Thomas
Lamont, hat die Mcittcilnng gemacht, daß aus den, amcrikani-
schc» Geldmarkt wahrscheinlich nicht mehr als 75» Millionen
Dollar RcparationSbondö begeben werde» würde». Das sei
rin Betrag, der weit hinter de» phantastischen Ziffern zurück-
blcibc, die bisher genannt worden seien. Dem Washington,r
Bcrichtcrslatlcr des „Berliner Tageblatts" zufolge wird in
niaßgcbcndc» Kreisen der D. I . Z. seht schon ernstlich der
(Gedanke erwogen, Europa in weit stärkcrci» Maße bei dieser
groben internationalen Transaktion zu beteiligen, als das
bisher geplant sei.

Schon vor linigcr Zeit verlautete in Washington, das«
Frankreich zielbewusst darauf hinstrucrr, einen möglichst große»
Anteil sämtlicher Anslcgnngrn an sich zu bringen. Die übrigen
Länder habe» hiergegen keinen Einspruch geltend gcmacht, um
so mehr, als Ser internationale Markt zur Zeit nicht sonderlich
flüssig ist, während Frankreich sich großer sinanzicücr Be¬
wegungsfreiheit erfreut. Ans dcutschcr Seite wird^nan die
Frage answrrsen müsicn»ob ei» solcher Bcrlans dem Sinn des
Aoung-Plaiirs entspricht.

Seukscher Reichslag.
* Berlin, 17. März.

Der Präsident eröfsnetc die Molllngsitziiiig»in -1 Uhr. Ohne
Aussprache ivurde dnS

MinIlterpensionSgrseh
k» dritter Beratung angenonnncii. Die Echliißabstlinmung über
daS MinisterpensioiiSgcseywurde auf Dienstag vertagt.

Zur Beratung stand dann der Gcsehcnlwnrs über die Gewährung
von Kredit« und Tilgiiiigsziischiijsi-ii des Reiches für die Ansicdlung
von Landarbeitern.

Die Borlage ivnrde in zweiter und dritter Lesung angenonimen,
ebenso eine Eiitschlteßuiig, wonach die TilgnngSsrist für die Darlehen
snr Landarbeilcreigenheiine allgeuiein ans 30 Jahre scstgelegl wird.

Es folgte die erste Lesung des Gesetzeiilwurseszum
Ausbau der Angrstrlltenvcrsicherung.

Es handelt sich dabei im wesentlichen um eine Stärkung der Selbst-
Verwaltung. Auch die BersichcningSlelstungcn snr die Angestellte»
werde» verbessert.

Abg. Frau Arcndsre(Komm.) erklärte, auch diese Vorlage be«
seitige lange nicht die vielen Ungercchligleitcn und Härten der An»
geslelll«ivcrsichcrung.

Die Vorlage ging an den AuSschnb-
DaS Hans vertagte sicli ans Dienstag, 15» Uhr. Absllmmnngen

über Republikschutz« und MinisterpcnsionSgesetz. Der Borschlag des
Präsidenten, auch die erste Lesung der Finanzvorlagen ans die
Tagesordnung zu setzen, scheiterte an dem Widerspruch der tkoinnin»
»isle», die die Einhaltung der Fristen verlangten

Zusammenstöße zwischen politischen
Gegnern in Chemnitz und Glauchau.

Ein Toter und mehrere Verlebte.
Im Anschluß an Kundgebungen, die von Anhängern der

Sozialdemokraten sowie der Rechtsparteien und der Kommu¬
nisten veranstaltet warm, kam es in Chemnitz zu ernsten Zu¬
sammenstöße». Nach Schluß ihrer Kundgebung hatten die Kom¬
munisten sich in großer Anzahl in der Hahnstraße ange-
sannnelt, wo sie den twit den nationalen Verbänden veranstal¬
teten Denionstratiou-szng trotz starken Polizeiaufgebots anzu¬
greisen versuchten. Die Polizcibeamte» geriete» in eine
schwierige Lage, da die Kommunisten mit Stöcken und Stcin-
wurfen gegen die Beamten vorgingcn. Sieben Polizcibeamte
erlitten hierbei Verletzungen. Nachdem der Zug der nationalen
Verbände sich ausgelösl hatte, übcrsiclcn ctiva 100 Angehörige
der K. P . D. in der Fritz Rewtterstrasie Mitglieder der NSAP
und deö Stahlhelms, die sich einzeln oder zu zweien auf dcp
Nachhauseweg begeben lnrttcn.

Acht Nationalsozialisten inid Stahlhclmlcntc wurden dabei
durch Messerstiche zum Teil sclflver verletzt. Sechs Personen
mußte» sofort ins .Krankenhaus geschafft werden, tvo einer von
lhnen bereits seinen Wunden erlegen ist. Insgesamt wurde»
zehn Personen fcstge,kommen, von denen zwei unter dringendem
Tatverdacht bereits der Stantsanwaltschaftzugcführt worden
sind.

Auch in Glauchau  kam cS während einer sozialdemo¬
kratischen Parleivcrsammlung zu ernsten Zusammenstößen mit
Nationalsozialislc», die an der Versammlung teilnahmcn. Im
Verlaus der Schlägevri wurden drei Mitglieder der SPD.
erheblich verletzt; zwei von ihnen mußten in bedenklichem Zu¬
stande ins Krankenhaus geschasst werden.

Aus aller Well.
Oi Ein Glockenspiel für daö Allcusteiner RathanS. DaS Rat¬

haus in All e» ste i n soll ei» G l o ckcn sp j el erhalten, das
nochi» diesem Sommer scrtiggestellt»ud im Jnli anläßlich
der 700-Jahrscicr der Provinz Ostpreußen und des zehnjährige»
Gedenktages der Volksabstimiming feierlich cingcwciht werden
soll. Das Allcnslcincr Glockenspiel, das einzige Ostpreußens,
wird ans .10 Glocken bestehen, die als llhrschlagglockcn ver¬
wendet werden können. In regelmäßigen Zeitabständc» tvcrde»
vom Alleustciucr Rathaus Choräle erklinge». Außerdem tvird
das Glockenspiel auch eine Klaviatur erhalten, so daß jede
beliebige Melodie gespielt werde» kann. Die Mehrzahl der
Glocken iŝ bereits von großen Verbänden oder cinzclucu Bür»
gern der Stadt gestiftet ivorde». ,

□ Ein Elch besucht die Schnlr. Eine Ucberraschung erfuhren
ncnlich die Schulkinder des Fischerdorfes Tawellningkcn
in der Mcmelntedernng, als ein Elch aus dem nahe» Walde
dem Schulhof unvermutet einen Besuch abstattctc. Der Zaun
des Schulhofes vermochte de» langbeinigen Gast, der offenbar
sehr hungrig war, nicht abznhaltc». Zur Erinnerung an den
Ncsuch wurde dem wißbegierigen Elch eine Markierung ln das
Ohr eingedrückt, bevor man ihn wieder in Freiheit ließ.

El Masicnvcrgiftung durch .KohlrnoxhdgaS. Im Gasthof
,Lur alte» Schmiede" in Groß - Flottbcck  war eine Ge¬
sellschaft von etwa 15,0 Personen zu einer Festlichkeit versam¬
melt, als plötzlich fünf Personen von starker Ucbclkcit befallen
wurden. Bald daraus wurden weitere zwölf Personen ohn-
'nächtig und mußte» ins Fxcic geschasst werde». Bevor die
Polizei den Saal räumen lassen konnte, waren noch zwölf Per¬
sonen bewußtlos geworden. Hcrbcigcrufcne Acrztc stellten fest,
daß cs sich um Kohleiioxydgasvcrgiftniigcn, die durch einen
schadhastcn Ofen entstanden waren, handelte. Die schädlichen
Gase waren aus dem.Kcllcrraumt» de» Saal gedrungen. Unter
Anwendung von Sancrstossalmnng konnte sich ein Teil der
Kranke» bald wieder erholen. Andere Fcsttcilnchmcr erkrankte»
jedoch erst nachträglich unter den gleichen Erscheinungen, ins¬
gesamt etwa 40 Personen.

sD Lieber ins Gefängnis als in die Erziehungsanstalt. In
der Erziehungsanstalt Kaltenkirchen  in Holstein revol¬
tierten-10 Zöglinge. Sic schlugen daö Inventar kurz und klein.
Feuerwehr und Gendarmerie mußte» cingrciscn, um der Bur¬
schen Herr z» werden, die erklärte», lieber ln daö Gefängnis
zu wolle», wo die Behandlung besser sei und auch mehr Kino-
Vorstellungen geboten würden, tvic im Erziehungsheim.

□ Rätselhafte Einbrüche im Potsdamer RcglcrnngSpräsi-
dinm. In der Dienstwohnung des Regiernngspräsidenlen
M om in in P o t Sd a in waren wiederholt größere Diebstählc
vorgckomme», die seit einiger Zeit die .Kriminalpolizei beschäf¬
tige». ohne daß bisher eine Spur gesunden werden konnte. ES
wird behauptet, daß cS sich um Cchcincinbrüchc handele und
daß diese»nr von einer Person auögcführt sein könnten, die
am Tatort selbst wohne. DaS Blatt behauptet weiter, daß die
Iran des Rcgicrnngöpräsidcntcn schwer belastet sei.

El Eine Familicntragödic in Bonn. Eine furchtbare Fami
licntragödie hat sich in einem Hanse in der Brcitcnstraßc in
B o » n abgespielt. Ei» Matrose hat seine Sticfsckiwcstcr durch
zwei Schüsse schwer verletzt und sich dann selbst eine Kugel in
den Kops gejagt. Er war sofort tot. DaS Mädchen starb als¬
bald »ach der Einliescrung ins .Krankenhaus. Die Ursache der
Tragödie solle» Familicnstrcitigkcitcngewesen sei».

El DaS Land Baden wird Brsiticr großer Kunstschätzc. Tic
Staatsrcgicrnng Bade  n hat mit dem ehemaligen Fürstenhaus
nach langjährigen Verhandlungen eine Vereinbarung getroffen,
»ach der eine große Zahl von .Kunstwerkena»S dem Besitze dcS
großherzoglichc» Hauses i» das Eigentum des badischen Staates
übergehen. Damit erhält Baden 5»11 Kunstwerke  der Ba¬
dischen.Kunsthaste und 25>000 Blätter des Kupfer¬
stich  ka b i n c t t S. Diese Werte sostcn zum Betrage von -I
Millionen Mark von Bade» erworben werden und durch 20
JahrcSzahlnngen zn je 200 000 Mark an die frühere Großherzog¬
lichc Familic bezahlt werde». Die Vercinbarnng bedarf noch der
Zustimmung deü Badischen Landtages, die jedoch kaum zu bc-

' zweifeln sein dürste. >
□ Trichinenerkrankunge» durch Bärcnschinkcn. In Stutt¬

gart ist eine größere Zahl Trichinencrkranknngcn vorgckommcn.
Die Erkrankten befinden sich in verschiedenen Spitälern. Die
Ursache ist darauf znrnckzusnhrcn, daß während der Faschings¬
zeit ein Stuttgarter Restaurateur seinen Gästen, in der Mci-
»iing, ihnen eine besondere Delikatesse zu bieten, Bärcnschinkcn
vorgcsctzt hat. Tic Folge war eine größere Zahl Erkrankung'!!
a» Trichinose. Die Krankheit verläuft im allgemeinen verhält¬
nismäßig gntartig.

El Eine Lothringer Gemeinde binnen 10 Jahren auöge»
storbrn. Der letzte Einwohner des zu der GemeindeC h a r l c-

j u iII e gehörigen Weilers Nidange hat seinem Lebe» durch
Selbstmord ein Ende gemacht. Dadurch ist ein früher blühender
Ort binnen 30 Jalre » vostständig ansgestorbcn. Die Einwohner
sind mit der Zeit in die Jndustricortc gezogen und »nr

> ein alter Junggeselle war in seinem Hofe zurückgeblieben. Der
Weiler bestand früher aus neu» Daucrnhöfcn, die nun unbe¬
wohnt verfallen.

El Präsidentcnwechscl bei den österreichischen Bundesbahnen.
Der österreichische  Ministcrrat hat beschlossen, den ehe¬
maligen Eiscnbnhnministcr, Sektionschef Bauhaus,  zum
Präsidenten der österreichische» Bundesbahnen zn ernennen. In
den Verwaltungs-Ausschuß wird i» leitende Stellung Dr.
E » d er cS berufe» sowie der christlich-soziale Bürgcrincistcr-
Stcllvcrtrctcr von Graz und Generaldirektor der dortigen
Straßenbahn-Gesellschaft Dr. S t r a scl l a.

□ Tic .Hochflut des Ebro. — 15,00 Familien obdachlos.
Nach einem Telegramm aus Saragossa  nehmen die Ucber-
schwcmmnngen des Ebro ungeheure Ausmaße an. Der Wasser¬
spiegel steht sieben Meter über normal. Die Einwohner von
Arrabal  mußten die Häuser räumen. 500 Gebäude sind
eingeslürzt und I5>00 Familien obdachlos geworden. Aus dem
französische» Ueberschwcmmnngsgebict verlautet, daß die Ga-
ronnc bei Bordeaux an zahlreichen Siesten über die Ufer ge¬
treten ist.

Ei Schnccstürmr über Nordcugland. Der Norden Eng¬
lands  und S chot t l a n d s wurde von schweren Schnce-
stürincn hcimgcsncht. die bedeutende» Schaden anrtchtctcn. In
Birmingham ist ein riesiges Zirknszclt infolge zu starker Bc-
lastnng durch Schnee zusammcngcbrochc». Sechs Zirknsangc-
stellte konnten sich nur »nt Mühe retten. Zwei von ihnen ■
wurde» schwer verletzt. '

□ Flüchtende russische Bauern verhaftet. Wie von der
p ol ii i sch- sow >et r u ssi schcn Grcilzc gemeldet wird, hat
die G. P . U. wieder 45 Dorfbewohner, die aus Sowjctrußland
flüchten wosttc», verhaftet und unter militärischer Bedeckung
in der Richtung der Station Drisa verschleppt. Drei Bauern
seien, wie von polnischer Seite hätte beobachtet werden können,
'intcrwegs erschossen worden.

Ein Geständnis.
Berlin, 18. März. Die Justizprcsscstcllcn teilt mit: In

dem von der Staatsanwaltschaft Potsdam gegen Frau Re¬
gierungspräsident Momm eingelcitctcn Erinittlungsverfahren
Wege» Diebstahls hat die Beschuldigte zu Protokoll des Krimi¬
nalkommissars stlassow ein Geständnis abgelegt. — ES handelt
sich Km den Einbruch in die Wohnung des Rrgiernngspräsi-
dcntcn Momm.

Berlin, 18. März. Am Montag vormittag hat der Präsiden,
des Regierungsbezirks Potsdam, Dr.Momm, i» dessen Hanse
bekanntlich die bisher noch »»anfgcklärlcn Diebstähle verübt
wurden, sein Rncktrittsgcsnch cingcrcicht.

Manassc Fricdländcr in der Jrrennnstalt Herzberge.
Berlin , 18. März . EanitätSrat Dr . Lcppnia»», der vom

Reichsgericht bcanstragt worden war, den wegen Totschlags
an feinem Bruder Waldemar und dessen Freund Tibor Föides
zu sechs Jahren GesängniS verurteilten Mauasse Friedländer
aus seinen Geisteszustand zu nntersuchen, hat uunnichr seiu
Gutachten dahin abgegeben, daß Mauasse Frirdländcr tat¬
sächlich geisteskrank sei. Der Sachverständige hat zur Bcsläti-
Sing seines Gutachtens eine sechswöchige Beobachtung ManasscriedländcrS in einer geschlossenen Irrenanstalt für ersordcr-
lich gehalten. DaS Reichsgericht hat diese Untersuchung ange«
ordnet und Frlcdländer ist nach der Anstalt Herzberge ge¬
bracht worden. Es scheint, daß er diese Anstalt nicht verla-jen
wird, da er eine Gefahr für die össentliche Sicherheit bildet.
Er bedroht seit einiger Zeit jeden, mit dem er znsammcnkommt,
niit dem Tode.

Beendigung der Meilrnfahrten der „Europa".
Bremen, 18. März. Laut Funkspruch von Bord deö

SchncstdampfcrS„Europa" wurden die an der norwegischen
Küste dnrchgcsührtc» Mcilensahrtc» beendet. Die Ergebnisse
sind in jeder Weise zusricdcnstcllcnd. Im weiteren Verlaus der
Fahrt erfolgt nunmehr die Erprobung der verschiedenen
Fahrstnsen des Schisses.

Ein Todesurteil.
Halberstadt, 18 März . Nach zweitägiger Verhandlung und

filtern Zeugennnsgebot von etwa 50 Personen wurde der Arbei¬
ter Ernst Hartge wegen Raubmordes vom Schwurgericht zum
Tode verurteilt. Hartge war beschuldigt, in der Nacht vom
20. zum 30. September den Haiidclsmaiin Döste ermordet und
die Leiche nus das Bahngcleise der Vienenburgcr Bahn gelegt
zu haben, um einen Selbstmord vorzutansche»', außerdem dem
Ermordeten etwa 180 Mark geraubt zu haben. Hartge hat die
Tat nicht eingestaiiden. Die Vorgänge in der verhängnisvollen
Nacht soivie die Gutachten der Sachverständige» haben jedoch
unzweifelhafte Beweise der Mordtat ergeben.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt.
Gclseiilirchen-Bncr, 18. März. Ei» Fahrstciger und ein

Bergmann sind beim Befahren eines Stapelschachlcs aus der
Zeche„Dahlbusch", Schacht8 und 9, tödlich verunglückt. Beide
starben nus dem Wege zum Krankenhaus. Bei dem Unglück
soll cö sich um einen Abrutsch im Stapel Handel».

Bier Verletzte bei einem Eisrubahnunsall.
Kassel, 18. März. Ans dem Bahnhof Bigge entgleisten die

beide» vorletzte» Wage» des Wintcrsportzngcs Elberfeld—
Winterbcrg. Zwei Wage» sprangen aus dem Geleise, ein
Wagen hatten sich beinahe ganz umgclcgt. Vier Personen
w» de» leicht verletzt, konnte» jedoch»ach Anlegung von Not-
vcrbünden ihre Reise sortsctzcn. Die Schuldfragc ist noch nicht
geklärt.

Dreizehn lutherische Pastoren im Gefängnis.
i Berlin , 18 . März . Wie in protestantisch -kirchlichen Kreisen
1 verlautet, sind nach neuen Meldungen aus Sowjctrußland

dreizehn lutherische Pastoren in Gefängnissen. Eine Reihe
weiterer ist aus de» Wunsch ihrer Gemeinde von Hause ent¬
wichen. Zwei Pastoren wurden nach monatclangcr Hast bei
30 Grad Frost in die Wälder Sibiriens verschickt. In Lenin¬
grad stehen zahlreiche Mitglieder der evangelischen Gcmcinde
nnlcr Anklage„rcvolutionSseindlichcr" Gesinnung. Etwa die
Hälfte befindet sich in Hast, während die auf freiem Fuß Be¬
lassenen sich nntcrschriftlich verpflichten»»ißtcn, die Stadt nicht
zu verlassen. Unter den Angeklagten sind fünf Pastoren. Die
administrative Verurteilung steht in Kürze bevor. Von einem
ordentlichen Gerichtsverfahren hat man ausdrücklich abgesehen.

Lokales.
Bad Homburg , den 18. Mürz 1930.

Im Kampf gegen den Staub.
I », Lebe» spielt der Kamps gegen den Staub eine sehr

große Rolle. Selten ist noch daS richtige Verständnis vorhanden
über die gesundheitlichen und wirtschaftlichen Schäden des Slau-
bcs und über die Notwendigkeit ihrer wirksamen Bekämpfung.

Keineswegs ist etwa der Staub an die Umgebung der Städte
und an die Landstraßc» gebunden. Er ist vielmehr eine not¬
wendige Begleiterscheinung einer Verwitterung der gesamten
Erdrinde, als deren letztes Stadium er sich darstcstt.

Man ist erstaunt über die tatsächlich vorhandene, aber von
den wenigstens bis heute in diesem Ausmaß bemerkte Ruß- und
Staubplagc. Die Steigerung deö Verkehrs, das Zunchmcn der
Industrie, verursachen das Wachstum der Verunreinigung der
Luft. Meist steigert sic sich prozentual dem Koblcnvcrbrauch.
Man hat ansgercchnet, daß der Staub- und Rußgchalt in 32
deutsche» Städten im Jahresdurchschnitt2.66 Milligramm je
cbm Luft beträgt. Nehmen wir z. B. Berlin. Hier wurden im
Jabc« 1926 rund 1l Millionent Kohlen verfeuert. Bei einem
Ruß- und Flugaschengchalt von nur vier Prozent fallen danach
täglich etwa 24 000 Zentner Berbrennungsrückständcwieder
auf Berlin nieder.

Damit sind auch schon die verhängnisvollengesundheitlichen
i Staubschädc» aufgezcigt. Bei der Zerstörung der menschlichen
| Gesundheit wirken in gleicher Weise der organische wie anorga¬

nische Staub zusammen. Der anorganische Staub setzt sich aus
besonders feinsten Mineralien und Mctallsplittcrchcn zusammen,
welche die Schleimhäute verletzen und so den Bakterien den Weg
i» die Lungengewcbc bahnen. Der organische Staub wiederum
ist meist der Träger von Krankhcitskcimc».

Aber alle wissenschaftlichen Experimente habe» es im Laufe
der Jahrhunderte noch nicht fertig gebracht, die Staubcntwick-
liiug gänzlich zn vermeiden. Man hat eine Reihe von Versuche»
angcstcllt, um die Staubplagc als solche mit ihren schädliche»
gesundheitlichen Auswirkungen zn vermindern. Aber aus mecha-
nischein Wege die Luft zn reinige», bleibt immer noch eineZ»-
kunftsaiifgabe der Techniker. Vorläufig sind wir darauf be¬
schränkt, bestimmte Versal,reu anzuwendc». durch welche beson¬
ders in Großstädten und in Jndnstrieplätzen sowohl die Ge¬
sundheit der Menschen als auch die LeistungSsähigkeit der
Maschinen erhalten werden können.



Nr . 65 „Neueste Nachrichten" Dienstag , den 18. März >930.

Iugendpflegeverein und Gedächtnisfeier in
-er Srivfernirche . Am Sonntag , den 23. März 1930
abends 8 .30 Uhr . pünktlich , findet in der Erlöserkirche zu
Bad Kombiirg eine Orgelseierslunde stall . Sie ist als Ge»
dächlnisllnnde für unsere gefallenen Brüder gedacht und
war eigentlich für den 16 . März , dem Bolkslraue ' Iag.
vorgesehen , muhte aber wegen einer Veranstaltung ähn¬
lichen Charakters verlegt werden . Der Organist der Er»
löserklrche , KcrrUngcr , bringt Musik aus aller und neuer
Zeit und der Singkreis des christdeulschen Kreises Kom-
bürg alte und neue Passions - und Ostergesänge zu Ge-
hör . Die dem Ortsausschuß sür Jugendpflege ange-
schlossen««! Vereine und Bünde , die durch Ihre rege Teil-
nähme an den Singeabenden ihr Interesse und ihre
Freude an der Singbcwegung gezeigt haben , werden zu
dieser Dcranslaltung , die durchaus llberpotilischcn Cha-
rakter trägt , herzlich etngeladen . Es wird allen Freunden
echter Musik durch die Gesänge und Orgelslriche neuer
An » und Austrieb sür das eigene musikalische Leben ver¬
mittelt werden . Die Mitglieder der Vereine und Bünde
erhallen die Vorlragssolge . die zum Einlrill berechtig !,
zum Preise von 20 Psg ., sonst 50 Psg . Es wird jedoch
gebeten , die erwünschten Vorlragssolgen tm Vorverkauf
aus Grund eines durch de » Veretnsvorsland ausgestellten
Ausweises bet M . Buer . Ludwigstr . 6 . lll . zu beziehen.
Ende der Orgelseiersiunde etwa 21 .30 Uhr » sodah den
auswärtigen Gästen die Möglichkeit gegeben ist, die
Abmdzüge zu erreichen . ^

Professor Marlin Weber im Saalbau . Ls
wird » och etnmal hingewtesen , dah am Mittwoch ade » )
um 8 Uhr im Saaldau Kerr Professor Marlin Weder
aus Frankfurt a . M . durch Wort und Bild alle Inte¬
ressenten einsühren » ill in das Wesen und den Sinn der
inadernen kirchlichen und prosanen Baukunst . Professor
Weber ist nicht Theoretiker . Er hat sein Können bewiesen.
In Sachsenhausen sieht , von ihm entworfen , St . Boni-
salius , die . neue Pfaarkirche , Kl . Kreuz in Fsm .»Born»
heim , auch nach Webers Entwürfen gebaut , paßt noch
mehr in Ausdruckssorm tn die moderne Großstadt . Wer
eins von diesen Meisterwerken kennt , wird mit Inleresse
den Künstler selbst kennen lernen wollen . Am Mittwoch
abend haben alle Gelegenheit dazu . Einlrill 50 Psg . sür
Arbeitslose und Schüler 10 Psg . Sonstige Unkosten ent¬
stehen nicht.

Tagungen in Bad Komburg . A>n 9. April hält
die Deutsche Bau » und Siedlungsgemeinschast tn Bad
Komburg eine Tagung ab . Am 26 . April wird die Tau-
»usbädelsahrt des ADAC ., an der über 300 Automo¬
bile leilnehmen werden , durch ein Diner und Ball im
Kurhaus gescierl.

Jur Dolkslrauerlruudgebung am Ehrenmal.
Bei der in unserem gestrigen Berichte erwähnten Ärtegs-
beschädigtenorganisation Handel ! es sich um den Reichs¬
bund der Kriegsbeschädigten ' und Kinlerdliekenen.

Psyrhochirologie belrefsend . Kerr Dr. Julius
Spier wird heule abend . 8' 5 Uhr . im Kurhaus Uder
dieses Thema sprechen . Spier ist kein Okkultist . Er de»
müht sich wie die ersten wissenschaftlichen Graphologen,
das Chiro -Atantische aus dem Lhiro -Logischen seiner
Kunst herauszuschassen und den Titel des „Sehers " eln-
zuluuschen gegen den des Psychologen.

Wieder einmal Schmierfinken . Schon oftmals
haben wir in letzter Zeit beanstanden müssen , daß ge¬
wisse Verbände Privathäuser . Kadelkäsien und Firmen»
ichilder als Plakalanschlagssläche benutzen . So konnte
derjenige , der heul « morgen die Kauptstraßen unserer
Stadl passierte , wiederum alle möglichen und unmög¬
lichen Stelle ., mit rolen Plakaten „ dekoriert " sehen ; im
Schutze der Nacht haben übereifrige Agitatoren zur „Ver¬
schönerung " KomburgS milgeholsen . OK eine solche Aus»
ichmllckung eine gewisse Zugkraft für Kurgäste sein wird,
bezweifeln wir sehr . Ein hiesiger Geschäftsmann erklärte
uns , daß er sein mit Keh -Ausrusen verklebtes Firmen»
Ichild nicht mehr mit einem Neuanstrich versehen wird,
da ein solcher ja nur bis zur nächsten Versammlung des
betreffenden Verbandes Hallen würde.

Volksnalionale Reichsoereinigung . Der Ort»,
ausschutz veranstaltet am Samstag , den 22 . März . adds.
8 l/2 Uhr . im „Johannisberg " einen öffentlichen Staats-
bürgerabend . der mit Vortrag und Diskussion verbunden
sein wird.

Kelipa . Keule abend: Die beiden Schlager „Der
i . Kuh " und «Die Jagd nach der Erbschaft " , sowie
Wochenschau.

Die letzte Ehre erwiesen . Die dienslsreien Po-
lszeibeamlen von Bad Komburg beteiligten sich gestern
»» der Beisetzungsseierlichkeit ihres durch Mörderhand
«esallenen Kameraden Kern - Ffm . ; Polizeivberwachtmeisler
Kellpap legte in deren Qiuftrcg am Grade einen Kranz
nieder.

Der Komburger Bariton Georg Äosfmann
in Franksuri o . an . In dem zweite » Abonnements»
Konzert des Frankfurter Lehreivcreins und der Frank¬
surler Singakademie unter Leiliing des Professor Fritz
Tambke , das am gesirigen Abend slatlsand . war es der
Aarilon Georg Kofs »,a » n>Bad Komburg , der in der
-Deutsche » Vesper " von I «s. Kaas sür sänfstimmigen
» capetlü Chor sür Orgel - und Baritonsolv einen slarken
Eindruck hinterließ . - - Wäre es nicht an der Zeit , diesen
komburger Sänger einmal >n einem Abend der Ad »nne-
'" entskonzerle der Kombi » ger Kur »erwallung zu hören?
^err Kofsmann wirkt am Sonntag , den 23 . Atärz , in

Konzert des Franksurler Lehrerchors in Kanau als
Solist mit , woselbst er Werke von Atoussorgsky und
^ugv Wols zu Gehör bringt.

Liöppern . Anläßlich des Volkslrauerlages /and

Sonntag abend eine Kundgebung zu Ehren unserer ge-
sallenen Kelden von seilen der Kirchengemeinde statt.
Die Räume der Kinderschule waren bis aus den letzten
Platz geslllll , ja . viele muhten wieder umkehren , da kein
Platz mehr vorhanden war . Kerr Pfarrer Jäger ver¬
stand es in Iresslicher Weise durch W »rl und Lichtbild
die Zuhörer von Anfang bis Ende zu fesseln . Es war
eine schlichte, ergreifende Feier . Sie wird allen Anwe¬
senden noch lange in Erinnerung bleiben . Köppern hat
eine gleich « Gesallenen -Ehrung noch nicht erlebt.

Köppern . Teutonia-Köppern spielle gestern ersl-
malig nach kurzer Ruhepause wieder , nnd zwar gegen
die Pokal -Els des Fuhballsporlvereins Frankfurt a . M.
Teutonia verlor ziemlich hoch 7 : 0 nach mäßigem Spiel.

|i Zivilrechtliche Haftbarkeit bcö Wilderers . Im Frühjahr,
wen » Sftitb nnd Feld einer großen Kinderstube dcS Wildes
gleiche », muß das Wilhdicbsiinivcscn besonders unheilvoll
wirke » . (Mrofic Werte werden gefährdet , den Nevicrinhabcri,
wird ei» besonders snhllnircr Schaden zugcsügt . Jude, » ist »>it
der Wilddieberei i» den meisten Fasten eine Tlcrgnälcrci vcr-
blinden , die jede » Naturfreund nbstostcn iiiuf). Am meisten gilt
dies von der Schlingenstcllcrei , die gcsangene Stücke langsam
nnd gualvoll verenden läßt . Um solchen schweren Schädignngin
zu begegne » , ist es Pflicht jedes RevicrinhnberS , nicht » nr für
einen zuverlässige » Jagdschutz zu sorgen nnd iedc » Wilddieb
unnachsichtlich der gerichtliche » Bcslrafnng zuziisühren , sondern
darüber hinaus de» Wilddieb für den ungerichteten Selmden
auch zivilrechtlich haftbar zu machen . Nach ständiger Recht¬
sprechung must der Wilddieb die Kosten sür daS Aussehen
eines dem gewilderten gleichwertigen Stückes Wild trage ».
Diese im allgemeinen recht kostspielige Maßnahme pflegt nicht
nur von cindringlicher Wirkung zu sei» , sic ist zudem daS
einzige Mittel , einer Bcrödnng der Reviere vorzubcugc » . Kein
Revicrinhabcr sollte cs daher versäume » , sich dieses Mittels
zu bedienen . Die in Schcidcnscrsatzprozcstcn gegen Wilderer
gemachten Erfahrungen haben die Zweckmäßigkeit voll erwiesen.

Aus Aah und Fern.
A Frankfurt . (Der Mörder des Polizeibc»

a in t c n K er » noch nicht verhafte  t .) Die Mel¬
dungen von der Festnahme de-z Kürschners Schulle , der im
Perdacht steht , den Polizeibcamten Kern erschossen zu haben,
trcsseil nicht zn . So waren in Altenkirchen im Westerwald
zwei bettelnde Landstreicher verhaftet worden , von denen der
eine im Verdacht stand , der gesuchte Schulle zu sein . Auch
in Frankenheim v . d . Rhön wurden von der Gendarmerie
mehrere Personen verhaftet , unter denen sich der Mörder be¬
finden sollte . ES handelte sich aber auch hier nicht um den ge¬
suchten Schulle.

A Frankfurt . (D i c R e o r a a n i s a t i v n d e r F r a n k«
f u r tc r M e s s e - u n d A u Sst c l l u ii gs - G . m . b . H .) Der
einstimmig genehmigte RcorganisationSplan der Franksurler
Messe sicht vor , das ; künftig Franksurler Internationale
Mustermessen sortsastcn und dafür nur » och Fachausstellungen
stnttsinden . Dadurch sei der Charakter der Gesellschaft als
VerwaltnngS - und AuSstellniigSgcsellschnst erhalten Durch die
Zusammenlegung van bisher sechs Abteilungen in künftig nur
zwei und zwar Direktion und Werbcabtcilung , sowie Bau - und
Ausstellnngstcchnische Abteilungen werden in , Jahre 1030 rd.
Of, 000 Reichsmark und im Jahre 1931 nach erfolgter restloser
Umstellung rd . 103 000 Reichsmark Ersparnisse erzielt , so das;
ab 1931 ein Zuschußbedürsnis durch die Stadt Frankfurt sür
die Gesellschaft wegsällt . DaS AusstellungSprogra »» » sieht zu¬
nächst die ständig gesicherte Möbelspezialuiesse im herbst vor,
da nach Absprache ' mit Köln die Möbelmesse im Frühjahr in
Köln und im .herbst in Frankfurt a . M . nbgehalten werden
soll . Die übrige Zeit soll durch Fachansstellnngen auSgesülll
werden.

’A Frankfurt . (Kommerzienrat b e 9/ c n f u i 11 c t .)
Im Alter von 80 Jahren starb Kommerziciirat Robert de
N c » f v i l i e, der ehemalige Seuiorchcs des Bankhauses
Schuster . Der Verstorbene war zuletzt AufsichtSratömitglicd der
Deutsche » Effekten - und Wcchsclbank und verschiedener indu¬
strieller Uiltcriiehinungen.

'A Frankfurt . (F cst na h m c eines Wohnungs-
dicbcs .) In der vergangenen Nacht war ein Dieb i» eine
Villa am Schanmainkat ringesticgen und hatte 400 Mark Bar¬
geld , sowie Schinucksachcn im Werte von ca . 1000 Mark ent¬
wendet . Der Dieb wurde durch das Eintreffen von Hausange¬
stellten verhindert , die Villa zu verlassen und hielt sich unter
einem Ruhebett versteckt, wo er durch einen Polizeibcamten des
Reviers sestgcnomiiicn werde » konnte.

A Langenselbold . (D i >. B ü r g e r in c i st e r w a h l .) Da
der hier kürzlich gewählte kommunistische Bürgermeister
S ch ö in b c r die Bestätigung nicht erhalte » hat , wurde bei der
criiciiten Wahl der seitherige , der Sozialdemokratischen Partei
angchörcnde Bürgermeister Häfncr gewählt . Da sich Stimincii-
glcichhcit ergab , mnsitc das Los entscheiden.

A Somborn (Frcigcricht). (M i t knapper 9! o t dem
Tod entronnen . ) In der Nähe von Altenmittlau geriet
ans ungeklärte Weise der Benzintank eines ans Gelnhausen
stammende » Kraftwagens in Brand . Ter Wagenlenkcr verlor
durch den Sehrcrken die Herrschaft über seinen Wagen und lies;
ihn gegen einen Banin fahren . Das Auto stand sofort in l>este»
Flammeii und nur mit knapper 9kot entging der El/ausscnr dem
sicheren Flammentod.

A Gelnhausen. lWc g c n unheilbarer Krankheit
in den Tod . ) In dem Krcisort Obersotzbach hat der in den
zivanziger Jahren stebende Landwirt nnd Steinbrucharbeiter
H o f in Gegenwart seines greisen Vaters durch Erschießen
seinem Leben ein Ende gemacht . Hof hatte vor einiger Zeit bei
einer Sprengung einen Unfall erlitten und trug ei » Kopfleisten
davon , das als die Ursache seines Freitodes anzuschen sei»
diirfte.

A Bad Orb. (Förderung des Fremdenverkehrs
im  S p e s s a r t , M a i n t a l und  O d c u >v a l d .) Die Ar¬
beitsgemeinschaft zur Förderung des Fremdenverkehrs im
Spessart , Untcrmaintal und mainischen Odenwald hielt unter
der Leitung dcö ObcrregicrungSrats Gros ; (Aschassenburg)
im Badc -Hotel ihre diesjährige Hauptversanimlung ab , bei der
der gesamte Spessart und die Nachbargcbictc stark vertreten
waren . Nach einem Rückblick über die seitherige Tätigkeit der
ArbcitSaemeinlchast , die nur in einem „lockeren Verband " be¬

stand , begründete der Redner die Notwendigkeit , den Bund au,
eine gefestigtere Grundlage zu stellen . Nach der Vorlage des
Kassenberichts ivnrdcn die ncnen Satznnge » gcnchmlnt . Damit
ging die seitherige „lockere Vcreinignng " in da ? Verhältnis
einer oidnnngSgcmüß bcstchcndcn Arbeitsgemeinschaft über.
Die VorstandSwabl ergab : OberregicriingSrat Gros ; (Aschasfcn-
bnrg ) 1. Vorsitzender : Pros . Keller ( Aschasscnbnra ) stcllv . Bor-
sitzender ; Ingenieur Klug Gcscliästssührer und Kassierer , Fabri¬
kant Horn (Miltenberg ) Schristsührcr . In den Anssclnis ; wur¬
den gewählt die Bürgermeister von Aschassenburg , Wcrtheim,
Bad Orb , Lohr , Aniorbacli , Klingcnbcrg n . a.

A Birstein . (D i c P o g c l S b c r g b a h n nach H a r t -
m a n n S h a i » .) Der Bahnban Birstein — HartmaniiShai » steht
vor seiner Jiiangrissnahmc . DaS Projekt stellt sich aus rund
zwei Millionen Rink ., von denen bis 10 . März 20 Prozent zur
Verfügung stehen müsse » . ES hängt davon ab , wann die vcr-
lciiiedene » A » tcilzcich » cr die zngcsagtcn Summen sliissig mache»
könne » . 9tcbc » dem prcnsiischc » nnd hessische» Staat , de » Pro¬
vinze » imb Kreisen habe » sich auch die Gcnicindcn a » der lieber-
nähme von Anteilen beteiligt : Birstein mit 10 000 Rmk .. Prcusi.
Radmühl mit 20 000 Rmk .. Hessisch Radmühl mit 10 000 Rmk ..
Fleschenbach (Oberst .) mit 3000 Rmk,  eine Gemeinde sogar mit
10 000 Rmk . Die Arbeiter sür de» Bahnban werden » nr a » S
de» Gemeinden genommen werden , die Anteile übernommen
staben . Die Arbeiten dürfte » sich ans VA  bis 2 Jahre erstrecken.

A Schollen . (2 c g c l f l ü g c auf der Hcrch eil¬
st a i n e r H ö h c.) Die im vergangene » Sommer von verschie¬
dener Seite ans der „ Hcrchcnhaincr Höhe " nnternommene»
^cgelslngversnclic sollen n» cl> in diesem Jahre durchgcsührt
werden , nachdem sich weitere Vereine für diesen Platz inter-
issicrcn . Zur Ersorsclinng der Scgclslngvcrhältnissc sind bereits
einige bekannte Flieger interessiert morde » , und man hofft , dak
die Hcrchcnhaincr Höhe z» einer „kleinen Wasscrknppc " wird.

A Hirzenhain. <B e I r l e b s c i n schr ä n ku ng e n bei
B n d e r n s .) Die Direktion der BndernSschen Eisenwerke in
Hirzenhain wurde durch die schlechte Wirtschaftslage und den
»langclnden AnftragSeingang gezwungen , vom 1. April ab
Kurzarbeit in snintlichcii Ableilungc » des Werkes cinzuführen.
ES wird nur noch a » vier Tagen in der Woche gearbeitet
werden , eine 9Nas;nahi » e, durch die man hofft , Arvciterent-
lassnngcn vermeiden zu könne » .

A Wiesbaden . (E r ö s s » u n g d c S F l u g b e t r i e b v .)
Trotz der » »günstige » Witterung hatte » sich zur Eröffnung dcS
FlugbctricbS der Lnstdicnst Mittclrhci » G . in . b. H . eine statt¬
liche Anzahl geladener Gäste ans dem Flughasc » I» Erbcnheim
cingcsnndcn . Vier Flugzeuge wurde » ans den 9iamcn „Mainz " ,
„Wiesbaden " , „Rheingau " und „Mittclrhci » " getauft . Ge-
fchästssührcr Sachscnbcrg zeigte die Ziele der Gesellschaft auf.
die sich vorerst ans die AnSsührung von Rund - und Passagicr-
slügc » . die Ansbildnng von Fliegern und Lnftbildaufnahinen
erstrecken.

A Alzey. (V e r in i stt.) Der Spciiglcrmcistcr Oskar Schnei¬
der aus dem benachbarten Albig hat sich aus seiner Wohnung
entfernt und ist bisher nicht zurückgekchrt . Schneider äußerte in
letzter Zeit öfter Selbstmordgedanke » , so daß angenommen wird,
daß der Mann sich ei » Leid angetan hat.

□ Acrztlichc Hilfe auf Ser . D . „ Sierra Ventana " de » 9iord-
dcutscl ' cn Lloyd cmpsing in der 9tähc der brasilianischen Küste,
auf der Höhe von Bahia , einen Funksprucki dcS holländischen
Dampfers „ Parklaan " , der um ärztliche Hilfe sür einen an
lcliwcrcr Darmcrkranknng lcidciiden Kapitän bat . Zwischen
beiden Dampscrn setzte nunmehr ein drahtloser Tclcgranim-
wcchscl über die Symptomc der Krankheit , über das Befinden
des Kranke » ustv . ei» . Zwischen den Schisfslcitungc » wurde
vereinbart , daß sich die Dampfer auf gleichem ^ GegenkurS
ireffen sollte » . Bald lagen sich beide Schisse gegenüber . Eines
der Motorboote des Lloyddanipscrs „ Sierra Ventana " wurde
mit dem Schisssarzt und dem Heilgehilfe » zu Master gelassen
nnd fuhr znm holländische » Dampfer hinüber . Der Kranke
wurde cingchciid untersucht : mitgcsührtc Medikamente brachten
chm Linderung . Da sich hcransstelltc , daß die Erkrankung des
holländische » Kapitäns nicht so schwerwiegender 9katnr war , wie
man ansangs angcnommc » halte , konnte er an Bord seines
SclnsscS bleiben . D . „Sierra Ventana " fetzte »ach eine, » Auf¬
enthalt von 00 Minuten die 9icise nach Rio de Janeiro fori,
wo da » Schiss am übernächsten Tage eintraf.

tzmdeisleil.
Franksurt a. M ., 17. März.

— Lssektenmarkt . Die Börse crösfnete die neue Woche wieder
sehr verstimmr . Neben der ininicr noch ungeklärten Höhe der Divi¬
denden bei der DD .-Bank und bei der Aku-Glanzstoss beunruhigte
ein neuer , schärferer Rückgang der R . Mrstadt -Aktte . Im späteren
Verlauf verstärkte sich das Angebot , besonder « in I . ©. Farben . Der
Stur « sank weiter ans 107.0, 107, AEG . 109.0, Siemens 239, Aku
91 Br ., Schciveanstalt 107.0 (+ 0 .0) Der Schluß brachte eine kleine
Erholung . I . G . Farben 107.20 bez., 108 G . - 108.20 Bs -, Siemens
210 bez., 219 .09 G . - 241 .09 Bf -, AEG . 109.70, 199 K . — 109.00
Brief . Au der 9/achbürse wurden noch genannt : AEG . 190.09 G. —
191 Bs ., I . G . Farben 108.20.

Frankfurter Devisen.
Amtliche t’ranklurtor NoticrmiRon vom 17 . MÄrs 1930 .

llin Notierungen voratohon »ich in Goldmark lür oivM Kinhoit.
l’oudonz : Font.

Gonzenheim.
Amttiche Bekannlmachung.

Mil dem Reintaen der Schornsteine in hiesiger Ge-
markung wird am Mitlwoch . den 19 . März ds . Is . be¬
gonnen werden.

Gonzenheim , den 17. März 1930.
Die Polizeiverwallung.

Verantwortlich sür den redaktionellen Teil : S . Herz Bad Ham¬
burg : für den Inseratenteil : Jakob Klnber Oberurfel
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WeWeife für
Pntzartikel
1 FiteiMste —.25
eilt. KcrnsciscB , —.25
etif. lOilCttClCifC,,,, —.25

3 Örtrufrtlfrt >uci]! n2 (X)nv._
Würfel •nvlll | vl | v Frischgewicht

®i, Paikellwa- s
1 Pichl«- -

Dose zu.Piiilictlmüis
Wiirscl ÄCmfCtfC tuet»

*Jr Deiila Eeiseiislolllc»
1 Fiderdmftc„„ s„,„ wi.

uitD«uficröci5"|„RiilboeWiiilg.

Biid Homburg öulfcnirnißc 38 und 73.

Strumpf Warenhaus „F o rt u n a"
Berlin W„ Nollendorfstrasse 28

sendet frnufü , nnrnnHcrt seidene Danienstrünipsc ohne Fehler
prima Qualität zun » Preiie vvn Mk . i>,!>5 p. Paar , zur Probe,
per Duheiid 10.—. Wröfte und Farbe » und ) Wunich . Stfornno*

zahlung erbitte ans das Pvstscheekkvilto Berlin UU0H1.

In 3 Tagen
Nichtraucher

Auskunft kostenlos!
Sanilas -Depol Kalle a . S.

408 c.

%alb$nattanale Milhs-
meiiiiWß.

Am Sainstag , den 22 . März
abends H.'iO Uhr im „ Johan¬
nisberg"
össenll . SlaalSbürgerabend
mit Dorlrag u . Aussprache

über
«Bolschewistisches , saschisti-

sches und jungdculsches
System.

Der Orl .sausschutz.

Oruek flehen
alt er Art

5—6Zimmer-
eventuell kleine L,llir
zu mieten gesucht . Off . u.
771 an die Exp . d . Bl . er¬
beten.

liefern prompt
und sauber

Z ommer-
prossen

Zwangsverflelgerung.
Mittwoch , den 19 . März 1930 , nachm . 5 IlHr,

versteigere ich im Bayr . Kos Dorolheenslr . 24 Zwangs,
weise öffentlich , meistbietend . gegen Barzahlung:

Möbel verschiedener Art . El . Stehlampe . 2 Gram-
mophone , Teppich . Geschirrschrank . Schreibmaschine,
Bild . Kerrcn - , Bistard -, Atustt -» Speise - u . Frem¬
denzimmer.

Bad Komburg . den 18 . Mürz 1930.
Schneider . Obergerichtsvollzieher.

Lronbergerstr . 3

Jwangsverfleigerung.
Millwoch . den 19 . März 1930 . nachmiliags 3

Uhr versteigere ich im Bayrischen Kos . Dorolheenslrahe
24 öffentlich meistbietend , zwapgswc '.fe gegen Bar-
Zahlung: „ , „ _

1 Klavier , 2 Rollschränke , 2 Schreibtische , 2 Tru>
meaux , 1 Sofa . 2 Kommoden . 1 Grammophon , 1
Geschirrschrank . 1 Büffel.

Bad Komburg . den 18. März 1930.
K . Loos , Obergerichtsvollzieher
Saalburgflrahe 4 . l . Tel . 2608

Homburgcr

Neuelte Nachrichten

I '2
I

Gellte. Aaser. Mcize»
„Industrie"-MMln

ganz und geschrvtene
für Kühnerfuller

für Speise und Saat
billigst — gibt ab

Aus meiner Geflügelzucht
gebe ich ab:

Druleier
Weine am . Leghorn schwere»
Schlages vvn mir 2jährigen
Kennen , Elite -Stamm Kollnnd
bei freiem Auslauf , das Beste
was es gibt per St . 3t ) ^
Nhvdeläuder -Bruteier a 40 4
Rheinländer - „ a 30 j
Tüglicl , frische Trink - u . Siede-

eicr

Jakob Kerzberger
Oberftedlen i. Ts.

Kanptstr. 53.

Aetz - Hof Beinhards
Post Oberrosbach v. d. K.

^ Oer loä sitzt im Darm 1
und „Der lügliche Bonbon " hergestellt aus
nur allerbesten , giftfreien Naturkräutern ist sein

erfolgrelchafer Behiimpfek*
und bei stets aleichbleibender , absolut unschädlicher
Wirkung das beste naturgr,nässe  Mittel gegen

Mögen - und Darmleiden
Berdattnngsbeschwerden .Kaeinorrhoidalleiden . ^lls bestes
Blntreinignngsmiltel der Gegeinvart angewandt mit den
besten Erivlgen bei Blasen -, Nieren , Drüsen -, Leber - „ .
Galle « leiden . Unvergleichlich gut gegen alle Krankheiten
wie Flechten . Kantansschlag , Siheninatismns , Gicht,
Ischias Nervenkrankheiten . Krankheiten des Gehirns , der
Lnnge und 'siilkerkrnntheit , denn die wundervoll,c Nenn-
gniig des Darms und des Blutes durch giftfreie . bene
Natnrkräuter ist der kürzeste Wen zur Gnimdheü und
der energischste Bekäinpscr aller oben genannten strank-
heiten . „Der tägliche Bonbon " ist der tägliche ,,rennd
der lstesiindheit nnd unentbehrlich für die Iiigend und
das Ällter . Feinster Schokolade,igkschmaa

Der Erfolg ist verblüffend!
Versand gegen Nachnahnie ausreichend für einen vollen

Monat durch die Bersandnpvtheke
Einzrlpacknng R »>. 3.50 Dvppelpaekung Ri ».
„ttlotio " Kumburg tB . 994 ) , Hermannstr . 16.

auch in den hartnäckigsten kral¬
len , werden i» einigen Tagen
unter Garantie durch das
echte unschädliche Teintver-
schvnernugsuiittel „Ben ns"
.türke 0 beseitigt ..steineSchäl-
kur . Preis 2.75. Olegeu

Piitrl , Mitesser Stärke -5.
Kurhaus -Drogerie (£. Kreh.

iolocnte Großhandlung sucht Ver¬
bindung leistungsfähiger Käufer bei
Abnahme von 20000 P jährlich
Bemust . Off . an die Erp . ds . Bl.

Sicherer Nebenverdienfl
Für vom Kaushall unabhängige kräftige Ehefrauen

oder Familie » mit erwachsenen Töchter », abgebaute Be¬
amte . Renlenempsänger usw . für Berteiluug von Le-
bensmilleln an unsere nachgewiesene Privatkurdschafl.
Utensilien und Transportmittel werden zur Verfügung
gestellt . Bewerber müssen einen luftigen Keller mit
Fenster , sowie kleine Sicherheit in irgend einer Form
stellen können . Angebote von Bewerbern wohnhaft in
Bad Komburg erbeten unter K . G . 8678 an die Exp.
ds . Al.

Sic baden im Winler niclit zu Hause,
weil Ihr Badezimmer kalt ist.

Ein Gasheizofen hilft Ihnen
über diese Verlegenheit

rasch , sauber und billig

hinweg.
' •'ordern Sie vom Ciaswrrk

den kostenlosen Kat eines Fachmannes.

fiinf

Bei der heutigen

Geldknappheit
muffen Sie j p a r e n ,
das heißt billig
einkausen.

Biete Ihne » an:

Kindkk-TItMIcidll™>2.25

Dmkil-EtklMfelder.»»5.75

an

an

Jos. Stein
Lniseuftraffe 51> im Rathaus

\

Höherer Staatsbeamter
sucht zum 1. April d. 0s.

gröhere Wohnung
oder Einsamilien -Billa

zu mieten . Offerten mit
Preisangabe unter R . P
an die Exped . d. Zeitung.

Sffentlillje Mchmg
Diejenigen Mitglieder unserer Gemeinde , welche

noch mit der Zahlung von Kirchensteuer 1929 -30 tm
Rückstände imd . werden . hiermit dringend ausgcsvrderi
die rückständigen Steuern bis spätestens zum 1 . April
1830 an unsere Kirchenkasse, Löwengasse 23, eivznzahleu;
andernfalls die kostenpflichtige Beitreibung erfolg !.
Gletckzeitig bitten wir unsere Gemeindeglicdcr die
1. Ra e der Ktrchcnfleuer für 1930-31 dis zum
15. 4. 1930 an der Ktrchenkoffe zu enlrichlen. Es tfl
eiiiflweilcn ein Bierlel des voijähiigc » Betrages zu zah-
zahlen . Der olle stirchenfleuerbefcheid ist zw cks Quit¬
tung inilzubriiigen.

Der evangelische Kirchenvorjland.

Aulo -Frachiverkehr
HmhW-Fmksmt Mid zmölil

Friedrich Wilh . Eich
Homburger 91nnabmefte0e:
Frankslirter

Luisenstr . 48
Kronprlnzenftr .' 43 (Wirtschaft

noch v.-ie vor die Zeitschrift
mit dem ausführlichsten

1 jede Woche Fuoikprogramm der Welt!
80 Seiten für 50 Pf • Monatsbezug RM 2 .-^
Bestellen Sie beim Postamt oder Buchhandlung
Probeheft umsonst v.Verlag Berlin N 24

lÄcfuiidc tierärztlich untersuchte

Absatz -Ferkel
der berühmte » schwere» westfälische », sowie hannoversche»
Nasse, scucheilfrri . laiiggestreckt , mit Schlappohrc », die beste»
zur Iuetit mib Mast . Liefere hiervon jeden Posten reell unter
Nachuahmr . Offerte,re sretbleibtud:

V— 8 wöch . 28 - 32 Mk. 8 - 10 wöch. 32 — 37 Mk.
10 - 12 .. 37 - 44 .. 12 - 15 „ 44 - 50 ..

Grössere nach Gewicht billigst . Garantie für priiua Tiere , beste
Fresser sowie völlig gesunde Ankmist »och « Tage nach Ein
psang . Es kviuiueu nur allerbeste , direkt vom Pachter stom
inende Tiere zmn Versand , daher widerstandsfähig . Berpaeru »»
,u,rd berechnet , aber auch zurückgenoiuinen . Laiigjahrtge Fa »>
keuntuisfe.

Ferlielveifand Keinrlch ForlKord
LiemKe 283 . Pos ! Kaunih t. Westfalen.

Grösstes und ältestes Geschäft dieser Art an , Platze.

KchslMPsllrrgmeill!>e
Bad Lrvmburg

Mittwoch , den 1». März , abends 8 Uhr , spricht >»>
„Sanlhail"

Professor Marlin Weber über

Moduiie liilihfillieu. profane BMim
(Lichthildervortrag)

Eintritt 0 50 , Arbeitslose und Schüler 0,30 Mk.
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Grundstückökauf , Uläljcr mit das Veste Geschäft , geh>
zurück . Ein Abströmen der nicht beschäftigten Fabrik-
arbeitar auf daö Land , wie cS bet industriellen Teil-
kriselt immer möglichst und oft genug geschah, kann
jetzt aber nicht stattfindcn . Die Fazendciros stelle»
möglichst wenig neue Kolonisten und Arbeiter ein . die
ja eher vom Lande wieder in die Stadt zurückwandcrn.

Mehrfach sind von den Schwierigkeiten auch
deutsche Firmen betroffen , um so eher , als sie heute an
ihren Stammhäusern oft nicht genügenden Rückhalt
finden können . Auch deutsche Angestellte sind mehrfach
arbeitslos , und es ist auf alle Fälle zu raten , dast
niemand gegenwärtig und bis auf weiteres Sao Paulo
zum Auöwandcrungöziel wählt , außer in dem ganz
besonderen Falle , daß er eine feste Anstellung bei einer
unbedingt sicheren Firma hat . Auch Einwanderer , die
sich siedlerisch betätiget « «vollen , müssen gegenwärtig
zun , mindesten Sao Paulo möglichst aus dem Spiel
lasse»

Pharaos Rache.
Die abergläubische Furcht vor einer Entweihung

der Pharaonengräbcr erhält durch die seltsame»
Schicksale der mit der Entdeckung der Ruhestätte
TutaukhamouS verknüpften Persönlichkeiten ständig
neue Rahrung . Seit der Entdeckung seines Grabes,
das eine unglaubliche Ausbeute an Kostbarkeiten aus
der alltäglichen Geschichte zutage förderte , sind ins-
gesamt 20 Menschen , die mittelbar oder uninittelbar
an der Erschließung der Gräber beteiligt sind, eines
plötzlichen Todes gestorben . Die mit einem Kreuz
versehene Stelle auf unserem Bilde bezeichnet den
Eingang zur Gruft.

Untertan m seiner Stimme hakten mehr gesagt , als in jci»
ne » Worte » gelegen.

„— geraubtes Gut kann man sich ja leicht wieder holen !"
scherzte sie befangen.

„— und den Näuber bestrafen — ! Wenn ich das dürfte !"
„Das Gesetz erlaubt — ja , gebietet cs — "
„— und verhängt je nach der Schwere des Vergehens die

Strafe - "
„Glücklicherweise ist dieses Vergehen ja nur leicht , unv

die Strafe würde demnach gelinde ausfallcn — "
„Der Ansicht bin ich doch nicht ! Ein solckzes Vergehen

kann nicht streng genug geahndet werden ! Ich würde lc-
I'ensläng '.Iche Haft und zwar untcr meiner ständigen Auf»
sicht beantragen !"

Sic wurde dunkclrot , da der Sinn seiner Worte so un»
zuicifelhaft deutlich war . Das sagte er ihr , der ihm ganz
Fremden?

Die Nomantik dieses Beisammenseins berauschte sie förm¬
lich . Ah , das war doch einmal ganz etwas anderes als die¬
ses Korrekte , Abgemessene , das sic vom Elternhause her ge-
wohnt war!

Da war das Wunderbare , wonach sie sich gesehnt , zu ihr
gekommen . und ihr ganzes Herz flog dem Manne ihr gegen-
über zu , von dem sie weiter nichts wußte , als daß er lebte
— und daß sie ihn liebte ! Mit elementarer Gewalt war die¬
ses Gefühl über sic gekommen — klar und deutlich empfand
sie: dieser Mann ist dein Schicksal — ihm kannst du nicht
entrinnen.

Ihr junges Blut wurde unruhig ; längst hatte sie die
ihr sonst eigene kühle , überlegene Sicherheit verloren ; im»
sicher wie ein Schulmädel war sie in seiner Nähe gewordei «,
obwohl sie sich gut zu beherrschen verstand.

„— diese ihre ständige Beaufsichtigung wäre demnach als
Verschärfung der Straf « aufzufasscn ? " fragte sie mit leise
bebender Stimme.

Mit zärtlichem Blick sah er sie a.
„Eigentlich ja ! Doch ich würde ein sehr nachsichtiger Auf-

sichtsbeämter sein — die Angeklagte könnte darüber ganz
beruhigt lein !"

Verwirrt sah sie nach ihrer Uhr — „ oh . es ist schon so
spät ! lind wir haben ganz vergessen , daß der Weg nach der
Stadt weit ist — 1" sagte sic hastig , sich der schwülen Stim¬
mung erwehrend , die durch die Unterhaltung aufgekommcn.

„Dann wird sich ja hoffentlich noch ein Wagen finden,
der »ins nach der Stadt fährt — "

Sic widersprach — „ die Trambahn führt doch auch noch ."
Energisch wehrte er ad.

elektrische Bahn als Abschluß dieses Tages — das ist
;a stimmungsmordend — "

Sie lächle ein wenig , da er ihre eigenen Worte wieder¬
holte.

„Vertrauen Sie sich mir ruhig .an , gnädiges Fräulein , ich
werde S >>> um- Ihrer Wohnung sicher abliefern — "

Der deutsche Luftschiff-
Ueberseeverkehr.

Tic Luft Hansa arbeitet seit langein daran . Mittel
und Wege zu einein regelmäßigen TranSozeandienst
zu finden . Nachdem feststand , daß Portugal die deut-
scheu Borschlägc nicht annehincn ivlirde , hat sich die
Luft Hansa dazu entschlossen, mit der Zeppelin -Gesell¬
schaft in Friedrichshofen zusammcnzugehcn . um in Ge-
meinschast mit Spanien zunächst einen Südamerika,
dienst auf seine Durchfiihrbarkcit zu prüfen . In
Sevilla befindet sich die erste Zeppelin halle gegen-
wärtig im Bau . Ihre Bvllendnng dürfte im Laufe
dieses Wahres erfolgen . Der Plan der deutsch-spani-
scheu Gesellschaften geht dahin , daß die Deutsche L»st
Hansa die für Südamerika bestimmte Post mit Flug-
zeugen in einem Tag nach Barcelona befördert , wobei
deutsche und spanische Flugzeuge paritätisch den Dienst
versehen sollen . Bon Barcelona erfolgt die Weiter-
befördern »« der Postsäcke durch die spa» ische Elassa-
Gesellschaft nach Sevilla . Bon dort aus würden die
Zeppelin -Luftschiffe Post und Passagiere in 3 bis Hy,
Tagen „ ach Pernambuco oder Rio de Janeiro
befördern.

Die deutsch-spanische Luftlinie könnte also von
Berlin aus Personen oder Fracht in etwa 6 bis 0
Tagen über den Lzcan bringen , ivährend das fran¬
zösisch-portugiesische Unternchinei « erheblich mehr Zeit
gebraucht . Die Einsetzung deö Zeppelin -LnftschiffeS.
das selbstverständlich erhebliche Mengen von Post vde,
Wüter, « befördern kann , würde für die nächste Zukunft
bedeuten , daß «nan ans die portugiesischen Stützpunkte,
also auf die Azoren oder die Kap Berdischen Inseln,
nicht augeiviescn «väre.

Wett und Wisse « .
Wandgemälde a «S Briefmarken.

— Was in der Frühzeit der Briefmarke mancher
unter Sammeln verstand , berveist eine kleine Erinne-
rung an die erste Pvstivertzeichcn -Ausstclltlng , die iin
Mai 1807 in Antiverpen stattfand . Wie ein dainaliger
Besucher erzählt , fielen beim Eintritt besonders
mehrere große Wandgemälde auf , die lediglich aus
Briefmarken zusainmengefetzt «varen . Dorr hingen
etiva 20 Bilder , von denen jedes rund 30 000 Marken
enthielt und die mit Hilfe von allerlei Farbenkoinbina-
tionen die verschiedensten Muster zeigten . Der „Künst-
lcr " und Aussteller war selbst von seinem Werk so
entzückt , daß er die Ausstellung an den ersten vier
Tagen überhaupt nicht verließ und den Besuchern fort,
«välxrend Erklärungen gab . Ein anderer hatte ans
Marken allerhand angeblich nützliche Gegenstände an¬
gefertigt , tvic Ofenschirme , Tablette , Wappen usiv.
Ein holländischer Geduldskünstler hatte einen Tisch
ausgestellt , der mit Bügeln , Zivetgcn und Blüten ge¬
schmückt »var , — alles sehr geschickt ans Briefmarken
zusammengesetzt . Im Mittelpunkt des Saales sah man
zwei große Bricfmarkenqemäldc von der Hand bel¬
gischer Mönche.

Und sie fühlte : ein Zögern jetzt , nachdem sic den ganzen
Nachmittag mit ihm verbracht , wäre «vcnig an « Platze gc «vc-
sc» , hätte vielleicht kleinlich , lächerlich gewirkt!

Das Auto , das sie nach der Stadt führte , fuhr mit nur
mäßiger Geschwindigkeit . Es «var ein za «ibcrhaftcr Abend,
noch warm und mild wie in« Sommer . Mit r ««higei » Glanze
erhellte das Mondlicht die Straße und überstrahlte auch Gil¬
das Antlitz , das ihm überirdisch schön erschien ; er saß ihr
gegenüber , und seine Augen wichen nicht von ihr.

„Es bleibt also dabei , daß «vir uns morgen Wiedersehen?
Ich «verde Sic nach der Musikstundc um elf llhr erwarten!
Wir ««ehnien einen Wagen und fahren irgendwohin ins
Bla «ie, in de » Tag hinein — und wo cs uns gefällt , machen
«vir Halt - ist es Ihnen recht so ? "

Sic nickte mit leuchtenden Augen — „ja , es ist mir
recht ! Es wird schön werden !"

Ein Paar heiße zuckende Männerlippen brannten auf
ihrer Hand.

„Ich danke Ihnen !"
Der Wagen hielt vor dem Hause , in de«n sich ihre Pension

befand.
Cr war ihr beim Augsteigen behilflich und bezahlte dann

das Auto , dag davonfuhr ; er wollte in« Abschied,ichinen nicht
gehemmt sein.

Lange hielt er die schlanke Mädchenhand in der seinen.
„Auf «norgen , gnädiges Fräulein !"
„Auf morgen — I" wiederholte sic, und beider Augcn-

paare hafteten ineinander , «vährend ihre Hände sich noch
fest umschlossen hielten . Sie konnten sich ilicht trennen.
.Einem Märchen gleich «var dieser Tag für mich !" sagte er
endlich mit verhaltener Stimme , „ und im Märchen gejcliehcn
so wunderbare köstliche Dinge auf so selbstverständliche Art,
«vie das Leben sic nimmer bringt ! Plan darf das Wunder¬
bare und Köstliche nur «uüuschen und träumen ! Ich wünschte
d csem «vunderbarcn märchenhaften Tage «vohl einen eben¬
solchen märchenhaften Abschluß ."

„Warum denn nur wünschen und träumen . Das ist
Frauenvorrecht ! Ein Mann handelt cntgcgnctc sic, ohne
recht zu ülierlcgcn.

Nun erschrak sie, als er sie an ihren beiden Händen näher
au sich zog . War das eine Folgerung aus ihren Worten?

„— und würden Sic einem Manne sehr zürnen , wenn er
wirklich nach seinem Wollen handelte und nicht nur
wünschte ? " mit verlangendem , sehnsüchtigem Blick schaute
er auf ihre Lippen.

Da plötzlich hatte sie ihn verstanden ; sie wurde glühend
rot ; doch unmerklich fast schüttelte sie den Kopf — ihre
Sehnsucht kan « ja der seinen cntgegc » !

Er zog sie an sich.
„Geliebiesie !" flüsterte er , und in übcrquellcnder Lei¬

denschaft preßte er seinen Mund auf den ihren . Sie «vehrte
ihn « nicht . Ganz still hielt sie, als er sie fest an seine Brust
drückte und sic wieder und wieder küßte.

□ Die AbflimmungSfeiern in lllensbnrg . Die Feierlichkeit «,
aw$  Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr des AbstimniungSiageS
tn Flensburg  fanden in vier Abstiiumungsscicrn Ihren
Höhepunkt . Die Veranstaltungen «vircn sämtlich überfüllt von
einer begeisterte » Menge , die im (Mcbciifcti des Tages vor zch «'
Jahren erneut ei» Bekenntnis zum deutschen VolkStumge-
danken ablegtc.

C Schwerer Aiitoniobilnnfall eines Berliner General¬
direktors . In der Nähe von N e u - B r a » d c n b u r g ver-
» ««glückte Generaldirektor Ne » von der NcichSg «treidcgescllsck>.«st
Berlin , als er sich aus einer Autofahrt von Pcnzlin nach
Waren befand . Infolge der Glätte der Chaussee kam der Wage «'
ins Schlcudcrn und fuhr gegen einen Chausscebouin . Neu
erlitt mehrere Rippcnbrüchc und andere ernstere Verletz » »-en.
Er «vurdc dem Neu Brandenburger Krankenhaus « zugesührt.

St Neuer Bombenanschlag im Oldeoloer Stadthaus t Hol¬
stein ) . Aus das Stadthaus in Oldesloe (Kreis Stormnrn)
ist ein Sprcngstosfanschlag versucht worden , der nur Infolge
eines technischen Mangels in der Zeitzündung «nißglückt Ist. AtS
die Ncinemachcsrau wie geivöhnlich ihre Arbeiten im Oldcsloer
Stadthaus aufnahni , lab sie im Kohlcnkcllcr einen Koffer liegen,
aus dem deutliches Ticken vcrnchnibar «var . Sie benachrichtigte
eine » Poliieibamlcn . der de» Kaiser sofort in den Gart .»
brachte und untcr Wasser setzte. Wie die nähere Untersuchung
ergab , handelt es sich um eine Sprcngstossladung , die mit einer
W 'cknbr verbünde, , «mir und um -1.00 llbr früh zur Explosion
gelange, « sollte . Der Zeiger der Uhr «var jedoch übe « den Kon¬
takt liinwcggcglittcn . ohne ihn berührt zu habc » > Der Koffer
war durch da ? Koblensenster hinabgelnsscn «norden.

kJ Deutsch r «»»ä » ische WirtschaftSführer i» Düsseldorf . In
Düsseldorf trafen 16 bentsch rumänische WirtschaftSführer untc«
der Leitung des Professors Dr . C s a k i ei» , die aus Empsehlunz
der Rcichkrcgicrnng eine Studienreise durch Deutschland unter-
nelimc » . Die ausländische » Gäste besichtigen eine Reihe von
industrielle » Werken , das RcichSinilscum für GcscllschaftS - »nd
WirtschastSkiiiidc soivie die Städtische Oper . In der Hanbcls-
kaimiicr fand ein offizieller BcgrüßnngSakt durch den Vertreter
der Stadtverwaltung , die Industrie - und Handelskammer und
de » Verein deutscher Ingenieure statt.

□ Eine neue Bodensec Krafttvagenfähre . Die Im Herbst 1928
eingerichtete städtische Krastwagenfäbre K o n st a n z—M e e r S-
bürg  hatte im letzte » Jahre eine so große Frcguenz aufzuweisen
— cS wurde » 115 000 Kraftfahrzeuge und 360 000 Personen
übergcsctzt — daß im kommenden Frühjahr ein zivelteS , größerer
Fährschiff I» Dienst gestellt «verden soll. Die neue Fähre ist mit
12 Meter genau 10 Meter länger als daö erste Schiff nnd be¬
sitzt mit 360 FS doppelte Maschinenkräste . An beiden Enden
des FährschissS sind Schrauben und Steuer angebracht , so daß
das Wende » fortfüllt » nd die Krasl «vagcn trotzdem vorwärts
anssahrcn können . Zivei geschlosicnc Decks bieten 300 bis 100
Personen bequemen Aufenthalt . Außerdem könne » in einer
Ucberfahrt 30 Personenwagen befördert «verden . Die Benutzung
der Fähre erspart eine » 60 Klm . langen Hinweg.

□ Blutiger Kampf der New ?)»rkcr Frldarbeiter . Die poli¬
tische» McinuiigSverschikdenheiten der Anhänger des rechten und
linke » Flügels der N c >v Yorker  Fcldarbeitcrgcwcrkschaft
führten zu große » Schlägereien , die sich schließlich zu einer wahre»
Schlacht ciitivickcltcii . Die hcrbcigcrufcnc Polizei konnte trotz
großer Bemühungen zuerst die streitenden Parteien nicht tren¬
nen und mußte Verstärkung hcrbciholen . Schließlich machte der
Polizcikiiüppcl dem blutigen Kampf der Fcldarbeiter ein Ende.
Insgesamt «vurdcn 14 Schwerverletzte in die Krankenhäuser ge¬
bracht . Bier Rädclssührer «vurden von der Polizei verhaftet.

Das Wunderbare «var zu ihr gekommen , so wie sic cs
sich geträumt — fernab von den Bahnen der Alltäglichleit!

Schwer nur trennte » sie sich — aber morgen «var ja auch
noch ein Tag!

Und als sie im Bett lag und das Gcsckzehene selig über¬
dachte , da mußte sic lächeln - sie hatte ihr Herz ver-
schenkt und wußte nicht einmal , au wen — I

3.

„Heute wirst du ihn «vicderscheu !"
Dos war Gildas erster froher Gedanke , als sie am an¬

dern Morgen erwachte.
Mit bcsoiidercr Sorgfalt machte sie Toilette ; sie wählte

lange ; endlich entschloß sie sich zu einem schlichten weißcn
Leineukleid ; so einfach «vie möglich «valltc sic cri' djcincul So,
nun das Bubenhütchcn aus «vcißcm Filz noch auf das Haar
gedrückt , die stahlbiu «,« Scideujackc über den Arin genoin-
men , und sie war fertig . Ein letzter Blick in den Spiegel,
und befriedigt von ihrem Aussehen nickte sic ihrem Spiegel¬
bild lächelnd zu.

„— mit meiner Seele glühendste »« Ergüsse sei mir ge¬
grüßt , sei mir geküßt !" sang sie halblaut vor sich hin ; alle
ihre Gedanke » «varen ja bei ihm!

Nie war ihr die Unterrichtsstunde so lang geworden wie
heute ! Doch endlich war sic iiberstanden und als Gilda das
Haus ««erließ , wartete der Geliebte schon auf sie. Heiß
leuchtete es in seinen Augen bei ihre », Anblick auf . Sie
errötete , da sic des ««ergangenen Abends gedachte , wie er sie
geküßt!

Er überreichte ihr ein paar mattfarbene , köstliche Rosen,
von denen sie ei ««-: am Ausschnitt ihres Kleides befestigte . '

„— unsere Fahrt geht ins DIa ««e, in den Tag hinein,
mein gnädiges Fräulein , haben Sie daran gedacht — ?

„Ich freue mich darauf !"

Sie lächelte ihn an , daß er sic am liebsten in die Arme
gerissen . Bis zur Besinnungslosigkeit liebte er ja die holde
Unbekannte ! Er mußte sie sich erringen — sei sie auch,
«ver sic «volle — !

Nie hätte er cs für möglich gehalten , daß er , der reife,
erfahrene Mann mit seinen 33 Jahre » sich rettungslos in
die erste Beste verliebe » konnte , die seinen Weg gekreuzt.

Aber «var sic eine erste Beste ? Nein , sie «var ein Aus-
nahmcgcschöpf an Körper und Geist , an Bildung und Er¬
ziehung . Dieser Eindruck des varhergehendcn Tages ver-
stärkte sich immer mehr ans der Fahrt , die sie hiiians ins
Freie führte . Gar köstlich fuhr cs sich durch die bunte Pracht
des Waldes , der in allen Farben glühte . Noch war das
große Sterben nicht über die Natur gekommen und Bäume
nnd Gesträuch prangten im Blütterschmnck.

Fartsehnng svlgt.
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Lin neuer Stern taucht ans.
Dir Lowrll-Slrrnwnrle entdeckt einen nriirn Plnnetrn. —
45,»ml sv weit vun drr Erde wir dir Svnne. — Sind noch

mrhr tranvnrptnnischc Plancten unbekannt?
Daü Astrvnvmisckic!>>'cchcniiis!itut dcS Prvfcssvrü Stracke in

Brrlin-Dahlcm erhielt vvn der astrvnvmischrn Zentralstelle in
Kopenhagen dir Iclcgraphischr Mittrilung der Entdeckung cinco
neuen Planeten. Das Telegramm besag«, daß drr Stern am
12. März von dem Lowrll-Lbscrvatvrium in Flagstasf (Ari¬
zona) srstgestrlll worden ist. und zwar in einer Stellung von
sieben Zeitsckundrn westlich vom Delta Geminornm. Eine
Mitteilung über die Entdeckung ist gleichzeitig an alle astro¬
nomischen Stationen der Erde wcitrrgclcitct worden.

Tic Entdeckung cincö neuen Planeten durch daö ameri¬
kanischen Lowell-Obscrvatoriui» in Flagslass, der der nennte
Planet unseres SonncnstistcniS sein würde, gllt, wie die „Boss
Zeitung" mit Recht sagt, bet de» Astronomen als das wich-
tigstc astronomische Ereignis der letzten Jahrzehnte. Bei dem
mit Hilfe überaus cmpsindlichcr photographischer Apparate
fcstgcslclltcn transncptnnischcn Planeten l-andclt cö sich um
einen Stern fünfzehnter Größe, der ctiva 45mal so tvcit von
der Erde entfernt sein dürfte wie die Sonne.

Tami« wäre der neue Planet, der »och keinen Raine» hat,
der am weiteste» riuferntc Stern »nscrco Sonnensiistcmv. Da¬
rin liegt die besondere Bedeutung der Entdcclung, indem stk
das Gesamtbild in ungeahnter Meise erweitert.

Rach dem jetzt gesundcneu Planeten wurde von allen
Observatorien der Welt bereits seit Jahren gejucht, nachdem
der Begründer dcü Loivell-Observatoriuinö, Pcrcival Loivcr.
bereits vor vielen Jahren einen tranSnepInnischen Planeten er¬
rechnet hatte. Rach den bisher vorliegenden Meldungen weist
man ztvar noch nicht, ob der Stern tatsächlich an der crrcch-
nrtcn Stelle gefunden, oder ob er an einem ganz anderen Punkt
entdeckt wurde. Derartige Berechnungen von Sternen sind
allerdings nichts Ungewöhnliches. So wurde zum Beispiel der
Planet Neptun im Jahre 1845 von dem sranzösischcn Astro¬
nomen Lcverricr errechnet und drei Jahre spater erst von dem
Berliner Galle durch Beobachtungen mit dem Fernrohr be¬
stätigt. Für die Berechnung haben die Astronomen Anhalts¬
punkte in den Abweichungen anderer Planeten und Kometen
von ihrer gewöhnlichen und berechneten Bahn. Durch gcwistc
Abweichungen in den Bahnen von Uranus und Neptun rech¬
nete man schon lange mit der Entdeckung tranSncptnnischcr
Plancten. So hat einer der Astronomen der Sternwarte Trep¬
tow durch anssührlichc Berechnungen und Beobachtungen der
Komctenbahncn kürzlich»achznwciscn versucht, dast cS sogar
mehrere tranöneptunischcPlaneten geben müsse. Unter diesen
Umständen ist cS sehr ivahrschcinlich, dast die Entdeckung dcS
tmcrikanischcn Instituts , das wie die »leiste» amerikanischen
Institute infolge seiner reichen Mittel über ein ganz hcrvor-
.agcndcS Instrumentariumverfügt, sich auch bei einer gründ¬
lichen Nachprüfung durch andere Observatorien, die mindestens
ein halbes Jahr in Anspruch nehmen wird, bestätigt.

Bie der Stern entdeckt wurde.
lieber die technischen Mittel, mit deren Hilfe der Planet

entdeckt wurde, wird aus Amerika mltgeteilt:
Tie Feststellung dcS »cur» Mcltkörpcrö erfolgte mittels

eines im letzten Jahre eingebauten Lawrence Lowcll-Tclcslopcs,
dav drei Fötusse und eine überaus ftarlc Linse mit einem
Dnrchsnesscr von 13 englischen ZoN besitzt. Der Planet wurde

Me »es Lebens Mrsi
3. Fortsetzung.

Ihre Hände waren von tadelloser Schönheit, schlanke,
sehr gepflegte Hände mit spitz erlaufenden Finger»; ihm
fiel auf, dast sic »iä>t einen einzigen Ring trug! Eine Ans-
nähme bildete sic auch darin — denn jede Frau schmückt sich
doch gern mit Ringen!

„Die Tante Agnes ist nicht einverstanden, dast Sic Zi-
garettcn rauchen?" fragte er lächelnd.

„O nein, in deren Augcn bin ich überhaupt das Schreck¬
gespenst der Familie —"

„Run, wenn alle Fainilicnschreckgespenster so wären wie
Sic, gnädiges Fräulein, dann wünschte ich wohl, ein solches
ständig uni mich zu haben!"

Bewundernd sah er sic an» und diesmal mich sic seinem
Blick nicht aus. Sic sah ein Leuchten darin, ein heißes,
zärtliches Leuchten, dast ihr das Herz schlug. Eine wohlige
Müdigkeit beschwerte ihre Glieder; sie hätte immer so da
sitzen mögen und träumen — träumen von etwas Wunder¬
barem. das mit diesem fremden Manne in ihr Lebe» ge-
r re teil war und von dem sic sich keine Rechenschaft abzulcgen
vermochte.

Die Sonne stand schon tief; ihre letzten Strahle» über¬
fluteten mit warmem satten Gold die Gartenanlagen und
'.lerticflcn die herbstlichen Farben des blutrot schinimernden
Buchcnlaubcs und der gelben Ahornblätter.

Die Papageien lärmten und schrien, als sie jetzt von
ihren luftigen Schaukeln genoinme» und ins Vogelhaus ge¬
tragen wurden.

Sieges Leben herrschte noch ans dem Teich inmitten der
grasten Wiese, auf der Kraniche, Flamingos und andere
exotische Vögel einherstolzierten und die abendliche Stille
mit ihrem Geschrei erfüllten.

Der Garten leerte sich allmählich: nur einige Paare ge¬
nossen noch die Schönheit dieses scheidenden Tages. Gravi¬
tätisch stelzte ein Pfau daher; schwer schleppte er an seinen,
blaugrün schillernden Schweif, und stolz trug er den Kopf
mit dem seinen Krönlein. Sinnend folgte» Gildas Augen
dein farbenprächtigen Vogel— „welche Last er mit sich her-
nmträgt! — Er erinnert mich an so viele Mcnsck>e», die ihrer
Eitelkeit zuliebe die grösttcn Opfer bringe» —"

Gilda unterbrach sich da und lachte herzlich auf — ein
schwarzweistcr Vogel säst plötzlich vor ihnen auf dem Tisch,
schaute aus listigen Augen verschmitzt um sich und streckte
dann schnell seinen Schnabeli» das Glas Vier, das ihr Be¬
gleiter vor sich stehen hatte.

Geh, Maxi, sei »et so ausg'schamt—!" drohte die Kell¬
nerin, die des Weges daher kam.

„Er ist so drollig!" meinte Gilda, indem sie die Dohle
an sich lockte.

sowohl photographisch im Spirgcltrlrslop als auch visucst durch
Refraltvr-Fcrnrohre von sämtliche» Astronomen drr Stern-
warte cinwandsrci beobachtet.

Die Entdeckung des »cnc» Sternes bedeutet eine Vcr-
gröstcrung unseres Sonncnshstcniö um räumlich ein Drittel.

Können Insekten höre«?
Die Infekten scheinen nach den Nnlersnchungen

Forcls nnd anderer berühmter Entomologen nur in
den seltensten Fällen einen Gehörsinn zu besitzen.
Sie lassen sich durch noch so argen Lärm und laute Ge-
ränsche nicht im geringsten aus der Ruhe bringen.
Warum sollten sic aber selbst Geräusche Hervorbringen,
wenn sic diese gar nicht hören? Man weist nur, dast
sie dirrch feine Tastivcrkzcuge fiir leiseste ErschUtte-
rungen des Untergrundes empfindlich sind. Ansnah.
men hiervon machen nur einzelne Gattungen von
Zikaden, Grillen nnd Heuschrecken, bei denen zuerst an
den Beinen und dem Bauch eigenartige Organe ent¬
deckt wurden, die man fiir Ohren hielt, nnd die anö
einer Art Stab bestehen, der an einem Ende in eine
spindelförmige Gehürzcllc eingebettet ist. Man findet
diese Stäbe oder Zapfen auch ohne Trommelfell,'»an
seine Stelle tritt zur Schallverstärknng die Ehitindccke
der Tiere. Sic sind bei den Larven nnd erwachsenen
Formen an vielen .Körperteilen zn finden, z. B. an
de» Antennen der Moskitos in Berbindnng mit
Borsten.

Es wurden bereits einige Fülle entdeckt, ivv In¬
sekten ans Schall reagieren. Turner fand, dast Puppen
des Scidenwnrms beim plötzlichen Ertönen einer
Orgelpfeife jedesmal ihre Flügel ivic znm Abflug
erhoben. Manche Arten waren etwas schivcrhörig, der
Forscher aber konnte sie durch einige Plis,Handlungen,
die ihnen weiter nichts schadeten, zu rascher Reaktion
bringen, Gewisse Mottenarten, die am Tag ans Bäu¬
men ruhten, flogen beim Ertönen einer schrillen Pfeife
weg oder schlugen mit den Flügeln.

Die Raupen  eines bestimmten Schmetterlings
hoben bei Geräuschen plötzlich das vordere Körper-
drittel, wenn die ihre» Körper bedeckenden Haare un>
versehet waren. Auch bei einer anderen gelben Raupe
erwies sich die Reaktion ans Geräusche als abhängig
davon, ob die Haare nicht mit Wasser oder Stand be¬
laden oder abgesengt waren. Dast Insekten hören
können, zeigte sich nach Bersnchen von Li. Li Fnlton
am besten an der meisten Grille, die in So»»ner»ächte»
gleichzeitig mit einem Dutzend anderer ihrer Art ein
sv genau übereinstimmendes Zirpen hcrvvrbringt, dast
»tan nur einen einzigen Ton hört.

Zur genauen Feststellung der Tatsachen experi¬
mentierte der Forscher mit kurzflügeligen Kattzdiden,
deren Hörorgane auf den Fitsten ohne Schädigung ent¬
fernt werden konnten. Auch diese Tiere zirpen in
vollkommener Genauigkeit im Chor mit einer Ge-
schivindigkeit von etiva vier Tönen in der Sekunde.
Bier von diesen wurden mit der Schere der Hörvrgane
beraubt, sofort fiel nun die Harmonie ans, und jedes
Tier sang in eigenem willkürlichen Rhythmus. Ganz

flCICH. Roms» non Fr. Lehne.
„Die Leut' verwöhnen den Maxi sol Er denkt, er ist der

Herr im ganzen Tierpark —I" Die Kellnerin schien noch
eine Bestellung zu erwarten; sic war stehe» geblieben nnd
erzählte allerlei Drolligkeiten, die „Maxl" schon began¬
gen hatte.

Ein leiser Windhauch lies; Gilda ein wenig zusannncn-
schauern. Ihr Begleiter bcincrktc cs.

„Es wird Ihnen kühl. Gnädigste?" fragte er besorgt.
„O »ein! Aber man muß doch wohl daran denken, anf-

zubrechcn, obwohl einem das Scheiden von diesem schönen
Orte schwer fällt!"

„Wenn die Herrschaften hier zu Abend speisen wollen?"
empfahl die Kellnerin, die ein gutes Trinkgeld witterte, „wir
haben lxeutc etwas sehr Gutes — Rebhühner, Rehrückcn—I
Drinnen tut Saal sitzt es sich sehr gemütlich! Einiae Herr¬
schaften habe» schon bestellt- "

„Wie denken Gnädigste?"
Eie überlegte kurz; dann sagte sie: > .
„Ich möchte cs Ihnen überlassen!"
Freudig leuchtete es In seinen Augen auf. Er verlangte

sofort die Speiscnkarte, und diensteifrig eilte die Kellnerin
davon.

„Ich danke Ihnen sehr, gnädiges Fräulein!"
Er griff nach ihrer Hand und hauchte einen Kuß darauf.

Sie erbebte unter der Berührung seiner Lippen; doch sie
wehrte ihm nicht. Und sie sagte auch nichts, als er bei der
Kellnerin ein reichhaltiges Abendessen bestellte. Sic fühlte
sich in einer ihr selbst unerklärlichen Weise zu ihm hinge-
zogen, und mit Bedauern dachte sie, daß dieser schöne Tag
bald ein Ende habe» würde.

Als er nachher beim Essen die Hoffnung auf ein Wie-
dersehcn aussprach, nickte sic ihm mit einem verträumten
Lächeln Gewährung zu.

Daß er nicht ansässig in München, sondern nur ans der
Durchreise war, hatte sie aus der Unterhaltung erfahren. Er
hatte die Absicht gehabt, morgen weiter zu fahren —

„— morgen?" wiederholte sie fragend, und eine schwere
Enttäuschung kroch in ihr auf — und an dieser Enttäuschung
merttc sie, wie teuer ihr der Mann da geworden!

„Ja, morgen, gnädiges Fräulein, wenn Sic mir nicht die
bestimmte Versicherung geben, daß ich Sie Wiedersehen bars!"
Er neigte sich gegen sie— „darf ich darauf hoffen?"

Befangen nickte sie. Rasch griff er nach ihrer Hand und
drückte einen Kuß darauf. „Dank, heißen Dank!" Sie ver¬
mied seinen Blick, indem sic ihr Glas hob und cs gegen die
Tischlampe hielt, so daß der rote Wein darin in feurigem
Purpur aufglühte. „Könnten wir nicht morgen in aller
Frühe schon nach Tegernsee oder Tölz —?" fragte er
schnell.

ähnliche Ergebnisse wurden bet Baumgklllen erzielt,
da auch hier voit den des Gehörs öcranblcn Tieren
jedes im eigen Tempo sang, ferner bet dem Nebraska-
lkegclkopf, dessen Sänger sonst auf Entfernung von
Ai Schritten synchronisieren. ES wurde so wahrschein¬
lich gemacht, dast die Blinde! von Gehörzcllen ans deir
Beinen die eigentlichen Gehörorgane sind, doch ist nicht
festgestcllt, welchen Tonbercich die Insekten hören, und
welchen Zweck sic eigentlich mit der Musik verfolgen.

Die Lage in Sao Paulo.
Kafscekrisiö. — Geldknappheit und Bertraucnökrlsiö.

— Schlechte Aussichten für Deutsche.
Gegenwärtig macht der Kaffeemarkt eine ernste

Krisis durch, die sich natnrgemäst in dem Lande, daö
den meisten Kaffee—mehr als 7U Prozent der Gesamt-
weltprodilktion— produziert, und besonders in dem
Hanptkaffeestaat Sao Paulo auswirken must. Durch
die Retention und das Höhertrciben der Preise ent-
stand eine Uebcrprodnktion, die zu einem Sinken in
Berbindnng mit den Schwierigkeiten des tntcrnationa-
len Kredits gefiihrt hat. Tie FazendeiroS liegen mit
Riesenlagern fest, die Regierung kan» die Bevorschus-
snng nicht in dem Maste durchführen, und da die Ban-
ken ebenfalls nicht Kredit geben, herrscht allgemeine
Geldknappheit und wirtschaftliche Flaute. Trotzdem
ist es übertrieben, von einer dauernden Zerstörung
des brasilianischenKaffcehandels zu sprechen. Bra-
silicn hat auch in anderen Zeiten schon Kaffcekriscn
überstanden nnd ist immer wieder gestärkt daraus
hervorgegangcn.

Wenn die Politik der hohen Preise anfgcgcben
wird, kann Sao Paulo und Brasilien überhaupt die
mittelamerikanische Konkurrenz und die Eolumbiens,
Benezuclas und anderer Staaten ohne Frage über-
winden. Roch sträuben sich die Grostfazendeirosgegen
die Konsequenz, dast die Zelt der Rlescngeivinnc vorbei
ist. Ein weiteres Mittel, die Kaffcekrisib zn heben,
'legt darin, dast noch grobe Länder und ganze Welttetli
bisher kaum Kaffee verbrauchen und doch, wie Proben
erwiesen haben, allinählich dafür gewonnen iverden
können. So trübe, wie es hier nnd da gemacht wird,
find die Aussichten also keineswegs, und die inter¬
nationale Finanzivelt erkennt das ja auch an und
stützt die brasilianische Kaffeeverteidignng durch Ge-
ivährnng neuer Anleihen, damit Brasilien über die
schwere Zeit hinwegkvnimt.

Tatsächlich hätte die Kaffeekrisis allein noch»ich!
so schlimme Wirkungen gehabt, wenn nicht eine Ber-
tranenskrisis im gesamten Handel sich bemerkbat
machte. Niemand ivill mehr Kredit geben, die Pro¬
duzenten im Innern misttraucn den GcfchäftSleutev
in den Städten; niemand ivill irgendein Risiko ein-
gehen. Sao Paulo hatte einen Weltrekord an,
dem Gebiete der Bautätigkeit ausgestellt,' jeden Tag
wurden durchschnittlich drei Häuser in der mächtig an-
wachsenden Stadt fertig, die längst die Millionen-
grenze überschritten hat. In den letzten Monaten
ist die Bantätlgkeit aber ganz enorm zurückgegangen,
die groben Baufirmen entlasset) massenhaft, det

Sic schüttelte lächelnd den Kopf.
„Morgen vormittag habe ich Stunde —l* *
„Wenn Gnädigste die nun einmal schwänzte»? Schule-

schwänzc», war für uns Buben in der Schulzeit das Köst¬
lichste der Gefühle! — Bitte, gnädiges Fräulein, es wäre so
schön bei diesem herrlichen Wetter —"

Sic überlegte— gar verlockend war sein Vorschlag—
aber sic konnte und wallte auch nicht darauf eingehcnl

„— cit. Pflicht geht einen, Pergnügen vor —"
„— nur dieses eine Mal —" bettelte er.
„Mein Lehrer ist sehr streng! Ich darf nicht. Wen» man

es im Leben zu etwas bringen will, muß man auch ernsthaft
arbeiten! Denn ich betreibe mein Mnsikstudium durchaus
nicht als Spielerei oder znm Ausfüllen müßiger Stunden!
Schon meiner Angehörigen wegen nicht, denen znm Trotz
ich mich durchsetzen will!' Und leicht wird einem Jünger der
Kunst der Mg zum 'Ruhm und Erfolg nicht gemacht—"

«Ist Ihnen dies nun wirklich das Ziel, aufs innigste zu
wünschen?"

„Ja. denn in der Alltäglichkeit würde ich verkümmern!
' Bor dem Alltagsleben graut mir — es ist so öde, so stiw-

, mungsinordcnd— und wenn cs mir in der bequemsten, sorg-
] losesten, angenehmsten Form geboten würde —! Ein Nrib-
* bei» und Prickeln vor Ungeduld habe ich oft in mir ge-

spürt, wenn ich in de», satten Behagen der lieben Spießer
mitleben niußte! Man braucht deshalb noch lange kein Bo¬
hemien zu sein — dagegen habe ich Abneigung— vielleicht
eine noch stärkere als gegen die Spießer — das Ordnungs-
gefttbl sitzt mir fest im Pint — von meiner im guten Sinne
bürgerlichen Erziehung lzer! Und weil meine Eltern das
wissen, darum haben änch nur sie mir die Studienzeit in
München bewilligt, was sie sonst nie getan hätten —"

„— und wo sind Gnädigste zu Hause, wenn ich fragen
darf?"

„Im Rhein- und Rhurgcbict —" cntgcgncte sie leicht
ausweichend, „im Schatte» der Industrie bin ich ausgewach¬
sen! Mein Vater nnd beinahe sämtliche Verwandte— alle
sind Industrielle und nur industriell veranlagt — lediglich
ich bin so gänzlich aus der Art geschlagen— znm Entsetzen
aller —! Wenn meine Tante Agnes zu», Beispiel mich hier
sv sitzen sähe, sic würde außer sich sein - wohl auch nicht
ganz mit dlnrccht—" sie lächelte ihr bezauberndes Lächeln.

„Am Ende würde sie denken. Sie seien unter die Räuber
gctonimcn—!" öeincrlte er scherzend.

Sie lachte.
„— vielleicht aber bin ich in eine solche Lage geraten,

gnädiges Fräulein —" sagte er mil Vclvnung des „ich."
Fragend, ein wenig verständnislos, sah sie ihn an.
Er nickte„— ja, denn Sie, meine Gnädigste, haben mir

meine Ruhe geraubt —"
Sie senkte verlegen den Kopf; es war das erste Mal, daß

er in dieser Weise zn ihr sprach. Bisher hatte sich die Un¬
terhaltung in allgemeine» Bahnen bewegt— nnd nur der
dunkle werbende Blick seiner Anaen. ein leise schwinaender
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